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fir. 138 


Am Dienstag Trauersitzung des Seims 
Konſolidierung 
und innerpolitiſche Gegenſätze 


„Gazeta Polſka“ über die Grundlagen zur Zuſammenarbeit — Tagung der 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 20. Juni. Der amtierende Vize⸗ 
ſejmmarſchall Schätzel hat für Dienstag eine 
Sejmſitzung mit folgender Tagesordnung ein⸗ 
berufen: 


1. Benachrichtigung der Kammer über den 
Tod des Sejmmarſchalls Car. 
2. Wahl des Sejmmarſchalls. 

Der zweite Punkt wird zum Zeichen der 
Trauer auf Mittwoch früh verlegt. An dieſem 
Tage findet die zweite Sitzung ſtatt, auf der die 
Wahl vorgenommen wird. 


Die Bemühungen, im gegenwärtigen Augen⸗ 


blick innerpolitiſche Kämpfe zu vermeiden, ſind 
aus einem Artikel der „Gazeta Polſka“ zu er⸗ 
ſehen, der die Meinung entwickelt, daß die inner⸗ 
politiſchen Gegenſätze in Polen gar nicht ſo 
groß ſeien, wie es ſcheine. Es handle ſich viel⸗ 
fach um künſtliche Hinderniſſe. Die „Gazeta 
Polſta“ ſtellt feft, daß zwiſchen den Pilſudſkiſten 
und den nationalen Gruppen heute grundſätz⸗ 
liche Unterſchiede kaum vorhanden ſind. Anders 
dagegen ſei das Verhältnis zur Linken, ins⸗ 
beſondere zur PPS. Die materiellen An⸗ 


Zum Tode Cars 


Der Tod des Sejmmarſchalls Car iſt 
politiſchen Kreiſen nicht überraſchend 
gekommen. Es war feit langem be 
kannt, daß der Sejmmarſchall ein totkranker 
Mann war. Bei der Eröffnung der außer⸗ 
ordentlichen Sejmſeſſion mußte ihn bereits Bige- 
marſchall Schätzel vertreten. Car, der Schöpfer 
der neuen Verſaſſung, genoß in dem gegenwär⸗ 
tigen Parlament eine hohe Autorität. Er hat 
ſich immer gegen die Verſuche gewehrt, wieder 
eine Parteibildung im Sejm herbeizuführen. In 
einem Kommentar zur Verfaſſung ſchrieb Car: 
„Schöpfer der neuen Verfaſſung haben den poli⸗ 
tiſchen Parteien einen entſchiedenen Kampf an⸗ 
geſagt, die in ihrer Fülle kein Beweis geſunder 
Verhältniſſe im Staate find.“ Dieſer Auffaſſung 
iſt Car in ſeiner Praxis als Sejmmarſchall treu 
geblieben. Die Gründung des parlamentariſchen 
OZ N⸗Klubs wurde längere Zeit hinausgezögert, 
weil Car grundſätzlich Bedenken geltend machte. 
Das DZN hat aber auch Cars Autorität un⸗ 
angetaſtet gelaſſen, obwohl der Sejmmarſchall 
mit den Verſuchen des OZN, eine Mehrheits⸗ 
bildung im Parlament zu erreichen, ſicherlich 
nicht übereinſtimmte. 

Die Warſchauer Abendpreſſe, ohne Anterſchied 
der politiſchen Richtung, bedauert übereinſtim⸗ 
mend das Hinſcheiden des verdienten Mannes. 
Der „Dobry Wierczör“ erklärt, daß Car ein neu⸗ 
zeitlicher Staatsdenker geweſen ſei, der es ver⸗ 
ſtand, von überlebte Doktrinen Polen auf 
die Gleiſe eines neuen zu bringen. Der 
„Wieczór Warſzawſti“ erörtert die Frage, wer 
der Nachfolger Cars werden wird. Zwei Per⸗ 
ſönlichkeiten haben nach Meinung des Blattes 
die größten Ausſichten, es ſind dies Slawek und 
Miedzinſki. Für Slawek jegen ſich alle Gruppen 
ein, die nicht zum OZN gehören, Miedzinſti da- 
gegen wird Kandidat des OZN fein. 
Konkurrenzkampf zwiſchen Slamet und Miedzin⸗ 
ſti würde auf alle Fälle ſeine Reize haben, jedoch 
ſei ungewiß, ob Slawek überhaupt eine Kandi⸗ 
datur annehmen werde. In dieſem Falle würde 
der jetzige Vizemarſchall Schätzel Miedzinſki als 
Kandidat gegenübergeſtellt. Aus früheren Er⸗ 
eigniſſen weiß man, daß Miedziuſti im gegen- 
wärtigen Sejm keine beſonderen Sympathien be⸗ 
kt. Nur die Difgiplin der OZN⸗Gruppe könnte 


Ein 


Konſervativen Partei 


ſchauungen, die Ideen des Klaſſenkampfes, das 
Streben nach einem ſozialen Umſturz, das pro⸗ 
grammäßige Bekenntnis zu einer ſchwachen Re⸗ 
gierung, die Fortführung von gefährlichen An⸗ 
ſchauungen in der Außenpolitik, das Verſchließen 
der Augen vor der jüdiſchen Frage — das alles 
trage dazu bei, daß zwiſchen den Pilſudſkiſten 
und der Linken Gegenſätze aufrechterhalten 
bleiben. Das Syſtem der Volksfront in Polen 
würde eine Etappe auf dem Wege zu einem 
Sowjetpolen ſein. 


Zur Bauernbewegung ſtellt ſich die „Gazeta 
Polſka“ dagegen anders ein. Der Bauer fei in 
Polen nicht nur eine Klaſſe, ſondern der Kern 
der Nation. Die Intereſſen von Bauern und 
Staat ſeien gleichlaufend. Deshalb Beitehe kein 
Grund, eine beſondere Alajjenideologie der 
Bauernbewegung zu ſchaffen. Die „Gazeta Pol⸗ 
ita“ zieht aus dieſer Darſtellung den Schluß, daß 
in Polen die Bedingungen zu einer aufrichtigen 
und dauernden Konſolidierung vorhanden ſeien. 
Die Uebereinſtimmung der Anſichten gebe die 
Grundlage zur Zuſammenarbeit ab. Es fragt 
ſich, ob man daraus die Meinung ableſen ſoll, 
daß das OZN ſowohl die Nationaldemokraten 
wie auch die Bauernpartei als koalitionsfähige 
Partei anerkennen will. 


Innerpolitiſches Intereſſe verdient auch die 
Tagung des Hauptrates der Konſervativen Par⸗ 
tei, die am Sonntag in Warſchau unter dem 
Vorſitz Senator Bninſtis ſtattfand. Die Konſer⸗ 
vativen ſtellen feſt, daß die bisherigen Verſuche 
zur Konſolidierung nicht gelungen ſind. Sie 
verurteilen das Streben nach dem Einparteien⸗ 
ſyſtem. Nach ihrer Meinung zeichnet ſich gegen⸗ 
wärtig in Polen die Tendenz zur Schaffung 
von zwei Lagern ab: Volksfront und natio⸗ 
nale Kreiſe. Die Parteien und politiſchen Rich⸗ 
tungen, die ihr Programm auf nationale 
Grundſätze ſtützen, ſollten zu einer Verſtändigung 
ſtreben. Als Vorausſetzung zur Regelung der 
innerpolitiſchen Verhältniſſe nimmt die Kon⸗ 
ervative Partei an: 


ihm die Sejmmarſchall⸗Würde verſchaffen. Es 
iſt aber eine Tendenz vorhanden, im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick überhaupt perſonelle Ausein⸗ 
anderſetzungen zu vermeiden. Dieſe Tendenz 
dürfte von maßgebenden Kreiſen ſtark unter⸗ 
ſtützt werden, ſo daß man ſich wahrſcheinlich zu⸗ 
letzt auf einen Kompromiß⸗Kandidaten einigen 
wird, der dann ohne Zwiſchenfälle vom Sejm 
gewählt wird. 


Im Sejm ift bereits die äußere Umwandlung 
in ein Trauerhaus erfolgt. Die Staatsflaggen 
hängen auf Halbmaſt. Außerdem ſind ſchwarze 
Trauerfahnen angebracht. In den Nachmittags- 
ſtunden des Sonnabends wurden die ſterblichen 
Ueberreſte des Sejmmarſchalls von feiner Pri- 
vatwohnung in das Sejmgebäude gebracht und 
dort aufgebahrt. Am Montag nachmittag er⸗ 
folgt die Ueberführung nach der Kirche. Das 
Begräbnis wird am Dienstag ſtattfinden. Im 
Sejm iſt ein Kondolenzbuch ausgelegt, in das 
ſich die Mitglieder der geſetzgebenden Kammern, 
die Miniſter, diplomatiſche Vertreter uſw. ein⸗ 


ſchreiben. Der anläßlich der Eröffnung des Na⸗ 


tionalmuſeums in Warſchau am Sonnabend 
durch den Herrn Staatspräſidenten vorgeſehene 
Empfang wurde abgeſagt. Die Kommiſſions⸗ 


ſitzungen im Sejm ſind unterbrochen worden. 


Die Unterbrechung wird eine Reihe von Tagen 
andauern. Auch der für Montag angekündigte 
Vortrag von Vizeminiſter Korſak über die Wahl⸗ 
geſetze iſt verſchoben worden. 


tag etwa 1600 Quadratkilometer 


ernannt, zu Konſulatsräten Joſef 


1. Das Vorhandenſein einer ſtarken und poli⸗ 
tiſch einheitlichen Regierung. 

Die Durchführung von Wahlen zu den 

Selbſtverwaltungs⸗Körperſchaften. 

3. Die Aenderung der Wahlordnung zum 

Parlament. ? : 

An der gegenwärtigen Regierung wird die 
mangelhafte Einheitlichkeit und das Fehlen 
eines politiſchen Programms getadelt. Die 
Einheitlichkeit der Regierung ſei die erſte Be⸗ 
dingung zur Normaliſierung der politiſchen 
Verhältniſſe. Die gegenwärtig vorliegenden Ent⸗ 
würfe für die Wahlordnung zu den Selbſtver⸗ 


1 


waltungs⸗Körperſchaften werden kritiſiert, weil 


fie nicht nach einem einheitlichen Syſtem erdacht 
Fk und eint Reihe von Widerjprühen. bes 
ſäßen. Für den Sejm wird Wiedereinführung 
von Kandidatenliſten gefordert. Den Grund⸗ 


700000 Obdachlofe 


erſtatter des Etats des 


| 


fat der Elite wollen die Konſervativen nur bei 
dem Senat aufrechterhalten. 

In Bezug auf die nationalen Minderheiten 
itellen die Konſervativen fejt, daß eine ganze 
Reihe ſchwerer Fehler begangen wurde, die den 
politiſchen Intereſſen widerſprechen. In erſter 
Linie gelte das für die Ukrainer. In Bezug 
auf die Außenpolitik wünſchen die Konſervativen 
die Zuſammenarbeit mit den neutralen Staaten 
und das Widerſetzen gegen alle Verſuche einez 
Hegemonie im öſtlichen Europa. 

Landwirtſchaftliche Kreiſe 
gegen Poniatowſki 

Warſchau, 20. Juni. (Eigener Bericht.) Der 
Vorſtand des Verbandes der Landwirtſchafts⸗ 
kammern und landwirtſchaftlichen Organiſatio 
nen hat die Wahlen ſeines Vorſitzenden und 
zweier Mitglieder des Präſidiums vorgenom⸗ 
men. Zum Vorſitzenden des Verbandens wurde 
wiederum Abgeordneter Sobezyk gewählt. 
Mitglieder des Präſidiums wurden Senator 
Sierozynſti und Mikolajczygk. Das Ergebnis 
der Wahlen iſt eine glatte Niederlage für die 
Naprawa⸗Richtung. Abgeordneter Sobczyk ge- 
hört zu den Gegnern der Politik von Miniſter 
Poniatowſki. In feiner Eigenſchaft als Bericht⸗ 
Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſteriums im Sejm hat er dieſer Gegnerſchaft 
offen Ausdruck gegeben. Sobczyk gilt als An 
hänger von Oberſt Stawek. Senator Siero⸗ 
żyli iſt ebenfalls gegenüber der Naprawa 
kritiſch eingeſtellt. Mikozajczyk ift bekanntlich 
ein Führer der Bäuerlichen Volkspartei. 


in China 


Japaniſche "Flieger verpflegen abgeſchnittene Flüchtlinge 


Schanghai, 20. Juni. Das Hochwaſſer des 
Gelben Fluſſes iſt im Laufe des Sonnabend 
weiter nach Süden vorgedrungen, es befindet 
ſich in ſeinen Ausläufern bereits 150 Kilometer 
ſüdlich der Lunghai⸗Bahn. 
überflutet 
wurden, ſtehen heute über 2000 Quadratkilo⸗ 
meter unter Waſſer. Die Zahl der Obdachloſen 
wird auf 700000 geſchätzt. Hunderte von Dör⸗ 
fern ſind dem Vorwärtsdringen der Fluten in 
den letzten beiden Tagen zum Opfer gefallen. 
Stellenweiſe ragen nur die Dachfirſte aus dem 

aſſer. i ; j 

Ueber der Waſſerwüſte kreuzen japaniſche 
Militärflieger, die die Aufgabe haben, die Vor⸗ 
marſchrichtung des Gelben Fluſſes feſtzuſtellen. 
Vom Damm der Lunghai⸗Bahn ſind nur kurze 
Strecken intakt geblieben. Auf dieſen Abſchnit⸗ 
ten drängen ſich die chineſiſchen Flüchtlinge und 
auch abgeſchnittene japaniſche Soldaten, denen 
die Flieger Verpflegung zuwerfen. Der japa⸗ 
niſche Sprecher in Schanghai teilte mit, daß in 
vielen Dörfern und Städten auch die japani⸗ 
ſchen Beſatzungen von den Fluten eingeſchloſſen 
ſeien und an Proviantmangel litten. Auch hier 


Während am Frei⸗ 


nördlichen Fronten herrſcht völlige Gefechts 
ruhe. 

Von chineſiſcher Seite wird erklärt, daß dieſe 
Hochwaſſerkataſtrophe gewiſſermaßen nur ein 
Vorſpiel ſei, da das ſaiſonmäßige Hochwaſſer 
erſt im Juli und Auguſt zu erwarten ſei. 


Cholera in Tſchiſu 


Die Nachricht, daß in Tſchifu Cholera aus⸗ 
gebrochen iſt, hat ernſte Beſorgnis erweckt. Aus 
Dairen, Tientſin und Peking ſind japaniſche 
Aerzte in Flugzeugen zur Unterſtützung der Be⸗ 
hörden in Tſchifu abgereiſt. Das Hochwaſſer des 
Hoangho hat das Gebiet von Tſchautſchaku. 
etwa 120 Kilometer ſüdlich des Stromes, en 
reicht und wendet ſich nunmehr nach Oſten. Ja 
paniſche Sachverſtändige äußern ſich jetzt etwa 
optimiſtiſcher über die weitere Entwicklung it 
Kataſtrophengebiet. Die Befürchtung, daß die 
noch erwarteten ſaiſonmäßigen Ueberflutungen 
diesmal früher einſetzten, wird hier nicht ge⸗ 
teilt. Die nach den vielen Deichbrüchen erfolgte 
Senkung des Stromſpiegels erleichtert die Re⸗ 
paraturarbeiten an der großen Hoangho⸗Brück⸗ 


ſchaffen japaniſche Flugzeuge Abhilfe. An den | bei Tfinanfu. 


Polniſches Generalkonſulat 
| in Win 


Warſchau, 20. Juni. Nach der Auflöſung der 
polniſchen Geſandtſchaft in Wien wurde jetzt 
dort ein polniſches Generalkonſulat eröffnet. 
Zum Konful wurde Romuald Pudrynſti 

Zarembſti 
und H. Stark. í ; 

Zum Rat des polnifhen Generalkonſulats in 
Berlin wurde Roman Wodzinſti ernannt. 


Neues Nationalmuſeum 
in Warſchau 

Warſchau, 20. Juni. Am Sonnabend abend 
um 21 Uhr wurde das Nationalmuſeum in 
ſeinem neuen großen Gebäude feierlich eröffnet. 
An der Feier nahmen die Regierungsmitglie⸗ 
der faſt vollzählig teil, ebenſo zahlreiche Ber- 
treter fremder Staaten mit den Botſchaftern von 
Frankreich, Deutſchland, Italien, ASA, England 


und Rumänien an der Spitze. Am 21.15 Uhr 
traf auch der Staatspräſident mit Gemahlin und 
Gefolge ein. ? 

Nach einer Anſprache des Warſchauer Stadt- 
präſidenten eröffnete der Staatspräſident das 
Muſeum. 


Der ehem. Departements- 
direktor Michalſki verhaftet 


Warſchau, 20. Juni. Dieſer Tage wurde der 
ehemalige Departementsdirektor Michalſki wegen 
krimineller Vergehen zu acht Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Nach der Arteilsverkündung 
wurde der Haftbefehl gegen Michalſti und den 
gleichfalls verurteilten ehemaligen Sejmabge⸗ 
ordneten Idzikowſti erlaſſen. Man fand jedoch 
weder den einen noch den anderen in ihren 
Wohnungen vor. Infolgedeſſen wurden ſie 
ſteckbrieflich verfolgt. Michalſki wurde nun- 
mehr auf dem Bahnhof Żyrardów verhaftet. Er 
war auf dem Wege nach Lodz, wo ſeine Frau 
wohnt. 
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Zwei Bilder 


Früher eifimal hatten polniſche Diplomaten, 
wenn es gerade politiſch für zweckmäßig gehal⸗ 
ten wurde, die Möglichkeit, bei ihren Reifen nach 
dem Weſten Europas Deutſchland zu meiden. 
Sie brauchten nur über Wien zu fahren. Seit 
dem März dieſes Jahres iſt das nicht mehr mög⸗ 
lich. Wien iſt ja nun auch deutſch. 

Der „Dziennik Bydgoſki“ vom geſtrigen Sonn- 
tag veröffentlicht eine Karikatur. In einem 
Flugzeug ſitzen der Außenminiſter Beck mit Gat⸗ 
tin. Beider Geſichter ſtrahlen. Darunter befindet 
ſich folgende Anterſchrift: 

„Es geht doch nichts über ein Flugzeug! 
Man kann alle europäiſchen Hauptſtädte be- 
ſuchen, ohne daß die Notwendigkeit beſteht, 
in Berlin Station zu machen.“ 

Das ift der fromme Wunſch der National: 
demokraten. Außenminiſter Beck hat ihnen in 
der letzten Zeit nicht den Gefallen getan. Im 
übrigen muß ja auch ein Flugzeug deutſches 
Gebiet überfliegen. Und in der Luft gibt es 
noch keine Dreimeilenzone. Wir empfehlen dem 
„Dziennik Bydgoſki“, den Plan des Baues von 
Tunnels anzuregen. 


Und noch ein zweites Bild. Im „Kurier 
Poznanſti“ vom geſtrigen Sonntag. Zwei Deut- 
ſche begegnen einander in ihren neuen Volks⸗ 
wagen. Im Vorüberfahren entſpinnt ſich fol⸗ 
gendes Geſpräch: 

„Koloſſal, ein ſolches Auto, Herr Müller — 
wohin eilen Sie denn ſo?“ 

„Nach einem halben Pfund Schweinefleiſch, heute 
iſt doch Fleiſchtag! Und Sie?“ 

„Zur Poſt, denn endlich ift das Lebensmittel- 
paket aus Polen eingetroffen.“ 

Das Ganze trägt die Ueberſchrift: 
Deutſche im eigenen Auto!“ 

Selbſt wenn es in Deutſchland, wo alles an⸗ 
dere denn Not herrſcht, nichts zu eſſen gäbe, 
wäre es mehr als gefühlsroh, die Not anderer 
zum Gegenſtand dummer Witze zu machen. 

Der „Kurier Poznanfti“ kann wahrlich ſtolz 
ſein auf dieſen „Witz“. 

Uebrigens ſchreibt das Blatt in derſelben 
Nummer auf Seite 7 im Zuſammenhang mit 
der Ausreiſe von 130 Auswanderern nach Frank⸗ 
reich: „Das Unglück von Polen, die das Vater⸗ 
land nicht ernähren kann.“ E. P. 


Engliſche Ingenieure 
nach Polen 


Auf Veranlaſſung des Handelsminiſteriums 
wird eine Gruppe engliſcher Ingenieure Ende 
Juni zur Beſichtigung der elektriſchen Einrich⸗ 
tungen und maſchinellen Produktion in Polen 
erwartet. Mit den engliſchen Ingenieuren wer⸗ 
den Beſprechungen über die weitere Elektrifi⸗ 
zierung Polens geführt werden. Bekanntlich 
ſchweben auch Verhandlungen über eine Elek⸗ 
trifizierungsanleihe, an der engliſches Kapital 
maßgeblich beteiligt ſein wird. 


Helium für den polniſchen 
Stratoiphärenballon 


Warſchau, 20. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 

Wie Hauptmann Burzynſki aus den Vereinig⸗ 
ten Staaten telegraphiſch mitgeteilt hat, er⸗ 
teilen die amerikaniſchen Behörden ihr Einver⸗ 
Handnis dazu, daß der polniſche Stratophären- 
Fallon mit Helium gefüllt wird. In bezug auf 
Helium beſitzen die Vereinigten Staaten De- 
kanntlich Weltmonopol. Sie verkaufen es ungern 
ans Ausland. Da es ſich jedoch in dieſem Falle 
um einen Flug von wiſſenſchaftlicher Bedeutung 
handelt, wurde die Genehmigung erteilt. Der 
mit Helium gefüllte Ballon wird bedeutend grö⸗ 
ßere Sicherheit gewähren. 


Bolſchewiſteninvaſion 
in Gdingen 

Warſchau, 20. Juni. (Eigener Drahtbericht.) 
Aus Gdingen wird gemeldet, daß ſich immer 
ſtärker der Zufluß von Elementen aus der In⸗ 
ternationalen Brigade bemerkbar macht, die auf 
der Seite des Roten Spaniens kämpften. Aus 
dieſen Kreiſen rekrutieren ſich überwiegend 
Agenten der Komintern, die kommuniſtiſche 
Literatur einſchmuggeln. Die Zentrale für die 
kommuniſtiſche Literatur befindet ſich in Kopen⸗ 
hagen. Von dort wird auf verſchiedenen Wegen 
verſucht, Polen zu erfaſſen. Gdingen wird als 
ein beſonders geeigneter Agitationspunkt an⸗ 
geſeken. An Matroſen polniſcher Schiffe machen 
ih in Kopenhagen die verſchiedenſten Typen 
heran, die gegen hohe Belohnung zum Schmug⸗ 
gel kommuniſtiſcher Literatur nach Edingen auf— 
fordern. 


Rekordtag auf der 
Handwerksausſtellung 


Berlin, 20. Juni. Der jetzt täglich anwachſende 
Beſuch auf der Internationalen Handwerksaus⸗ 
ſtellung erreichte am Sonntag mit über 50 000 
Beſuchern ſeinen bisher ſtärkſten Tagesbeſuch. 
Mefentlih trug dazu die große Zahl von Gon- 
derzügen und Heſellſchaftsfahrten bei, die nach 
Berlin gekommen ſind. 

Die vergangene Woche brachte der Ausſtellung 
an den Wochentagen 130 000. Beſucher, fo daß 
mit dem Sonntag nunmehr eine Geſamtbeſucher⸗ 
zahl von rund 440000 Beſuchern erreicht iſt. 


„Jeder 


maßnahmen verhandeln. 


Bevorſtehende Verhandlungen 
mit der Sudetendeutſchen Partei 


Prager Verlautbarung über den Stand der Nationalitätenfrage 


Prag, 20. Juni. Von tſchechiſcher Seite ift 
eine amtliche Verlautbarung über den Stand 
der Beratungen über die Nationalitätenfrage 
ausgegeben worden. Darin wird geſagt, die 
Arbeiten der Prager Regierung hätten ſich in 
der letzten Woche auf die Fragen der Nationa⸗ 
litätenpolitit konzentriert. Der politiſche Mi- 
niſterausſchuß habe nach dem Vorliegen ange⸗ 
forderter Gutachten dieſe Arbeiten erheblich be⸗ 
ſchleunigen können. In der nächſten Woche 
werde es zu einer informativen Beratung des 
Miniſterpräſidenten mit den Vorſitzenden der 
Regierungsparteien kommen. Der Fortgang der 
Negierungsarbeiten ermögliche „ſchon jetzt“ die 
Vorbereitung der „formaloffiziellen Etappe“ der 
Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der 
Sudetendeutſchen Partei. Der Ausſchuß der 
politiſchen Miniſter habe deshalb dem Antrag 
des Miniſterpräſidenten zugeſtimmt, daß die Ver⸗ 
handlungen mit der Sudetendeutſchen Partei 
unter Teilnahme der Reſſortminiſter geführt 
werden. Die einzelnen Reſſortminiſter würden 
jewels gemeinſam mit dem Miniſterpräſidenten 
über in Vorbereitung befindliche Legislativ⸗ 
In der kommenden 
Woche würden auch die Termine für die Be⸗ 
ſprechungen des Miniſterpräſidenten mit den 
Vertretern der ungariſchen und polniſchen Natio⸗ 
nalitäten beſtimmt werden. Am Schluß der 
amtlichen Verlautbarung wird der Erwartung 
Ausdruck gegeben, daß die Regierung im Juli 


mit einem „größeren Geſetzesprojekt“ vor das 
Parlament treten könne, das „der Republik eine 
neue und dauerhafte Baſis der Nationalitäten⸗ 
politit geben ſoll.“ 


Unver ſchämter Uebergriff in Prag 


Prag, 20. Juni. Am Donnerstag gegen 16 Uhr 
überquerten die Preſſevertreter der GDP., Abg. 
Dr. Peters, Wollner, Klieber und hinter ihnen 
Abg. Kundt und Senator Liehm die Hybernia- 
Gaſſe. Plötzlich griff der dort Dienſt tuende 
Verkehrspoliziſt nach dem Rockaufſchlag des Abg. 
Wollner und ſuchte ihm das Parteiabzeichen 
herunterzureißen. Dabei unterließ er es, den 
Verkehr zu regeln, ſo daß ſich die Fahrzeuge 
ſtauten. Auf die Worte des Abg. Wollner: 
„Hand weg!“ forderte ihn der Poliziſt auf, mit⸗ 
zukommen. Abg. Wollner wies ſich als Parla⸗ 
mentarier aus und ſtellte die Nummer des Poli⸗ 
ziſten feſt. Der Vorfall hatte naturgemäß einen 
Menſchenauflauf zur Folge, der ſich infolge der 
ruhigen Regelung der Angelegenheit durch die 
ſudetendeutſchen Parlamentarier bald wieder 
verlief. 

Abg. Kundt erſtattete bei der Polizeidirek⸗ 
tion ſofort Anzeige über den Vorfall und ver⸗ 
langte ſtrengſtes Vorgehen gegen den Poli⸗ 
ziſten, der ſich einerſeits einen unerlaubten 
Uebergriff hatte zu ſchulden kommen laſſen und 
auf der anderen Seite ſeine Pflicht, den Ver⸗ 
kehr zu regeln, verabſäumt hatte. Die Polizei⸗ 
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Franzöſiſch⸗kürkiſche 
Verwaltung des Sandſchak 


Das Ergebnis der Beſprechungen von Antiochia 


Jeruſalem, 20. Juni. Die Beſprechungen des 
franzöſiſchen Militärkommandanten des Sand⸗ 
ſchak mit der türkiſchen Militärkommiſſion ha⸗ 
ben zu folgendem Ergebnis geführt: 

Der Hohe Kommiſſar des autonomen Sand⸗ 
ſchak⸗Gebietes wird ein Franzoſe fein, der Gon- 
verneur der Sandſchak⸗Regierung jedoch ein 
Türke. Sonntag oder Montag werden franzö⸗ 
ſiſche und türkiſche Truppen zu gleicher Zeit uad 
in gleicher Stärke das Sandſchak⸗Gebiet beſetzen. 
Die gemeinſamen Streitkräfte unterſtehen einem 
franzöſiſchen Kommandanten. Bis zur Ankunft 
der türkiſchen Truppen wird die türkiſche Mili⸗ 
tärmiſſion in Antiochia bleiben. Die Araber 
ſind von allen wichtigen Poſten ausgeſchloſſen. 


Belgien gibt Polen keine 
Durchreiſeviſen 
Warſchau, 20. Juni. Der „Kurier Warſzaw⸗ 
ſti“ berichtet: Polniſche Touriſten, die auf 
Grund des vor kurzem zwiſchen Polen und 
Frankreich abgeſchloſſenen Touriſtenabkommens 


zahlreich nach Frankreich gekommen ſind, erleben 


hier unliebſame Ueberraſchungen. Die belgi⸗ 
ſchen Konſulate haben nämlich ohne Angabe 
des Grundes die Ausfolgung von Durchreiſe⸗ 
viſen an polniſche Staatsangehörige eingeſtellt. 
Sogar den Beſitzern von Dienſtpäſſen werden 
keine Sichtvermerke gegeben. Da die Großzahl 
der Frankreich⸗Beſucher bereits Rückfahrkarten 
über Belgien beſitzt, ſehen ſie ſich nun gezwun⸗ 
gen, neue Karten zu löſen, wozu ihnen aber oft 
das Geld nicht mehr reicht. Die polniſchen 
Konſulate werden von folmen Reiſenden 
geradezu überſchwemmt. Alle Proteſte bei den 
belgiſchen Konſulaten blieben erfolglos. Sogar 
jhon früher ausgeſtellte Durchreiſeviſen find 
nicht anerkannt worden, ſo daß viele polniſche 
Reiſende an der belgiſchen Grenze wieder um⸗ 
lehren mußten. 


Engliſche Staatsangehörige aus 
Spwjeirußland ausgewieſen 


Reval, 20. Juni. Vor einigen Tagen find 
„Wus Eeſti“ zufolge in Eſtland 16 aus Sowjet⸗ 
rußland ausgewieſene engliſche Staatsange⸗ 
hörige, in der Mehrzahl Frauen, eingetroffen. 
Die Ausgewieſenen, die bisher in Leningrad 
weilten, erklärten, daß demnächſt weitere zwan⸗ 
zig engliſche Staatsangehörige folgen würden. 

Nach ihren Angaben hat die Sowjetunion fo- 
fort nach der Schließrung des britiſchen Konſu⸗ 


lats in Leningrad zu Zwangsmaßnahmen 
gegenüber den engliſchen Staatsangehörigen 
gegriffen. Ihre Aufenthaltsgenehmigungen 


wurden immer mehr verkürzt, bis ihnen zum 
Schluß eine Friſt von fünf Tagen zum Ver⸗ 
laſſen Sowjetrußlands geſtellt wurde. Ihre 
geſamte Habe mußten ſie wegen des hohen Aus⸗ 
fuhrzolles zurücklaſſen. Ein Teil der Aus⸗ 
gewieſenen war mit Ruſſen verheiratet, die aber 
das Land nicht verlaſſen durften. Den Aus⸗ 
gewieſenen wurden ſelbſt Beträge von 15 bis 
20 RM. abgenommen. 

Die aus der Sowjetunion Verwieſenen drücken 
ihr beſonderes Erſtaunen darüber aus, daß man 
in Eſtland nicht Schlange nach Lebensmitteln 


zu ſtehen braucht, und daß man alle Lebens; 
mittel erhalten könne. Die Ausgewieſenen 
hoffen, ſich in Eſtland ein neues Daſein auf⸗ 
bauen zu können. Zum Teil lebten ſie ſchon 
vor dem Kriege in Rußland und haben jede 
Beziehung zum Heimatland verloren. 


Das ſpaniſche Golddepot 
für die Bolſchewiſten 


Paris, 20. Juni. Der Streit um das Gold⸗ 
depot der Bank von Spanien, das ſeit e 
Jahren in den Kellern der Bank von Frank⸗ 
reich ruht, ſoll in den nächſten Tagen durch das 
Urteil des Pariſer Ange Affen ein 
Ende finden. Die erſtaunliche Au folura, die 
vor dem Gericht u. a, auch von dem franzöſiſchen 
Staatsanwalt vertreten wurde, daß das Gold⸗ 
depot an die ſpaniſchen Bolſchewiſten auszu⸗ 
liefern ſei, ruft in weiten Kreiſen der franzöſi⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit ſcharfe Kritik hervor. Nicht 
nur die Rechtspreſſe warnt vor einem Fehlent⸗ 
ſcheid, auch die radikalſoziale „Ere Nouvelle“ 
erklärt, daß das Gold dem ſpaniſchen Volk ge⸗ 
höre und daß der Formalismus, wenn er ſich 
an Stelle des Rechts ſetze, die Gerechtigkeit mit 


Füßen trete. Die Nichteinmiſchung beſtehe nicht 


nur darin, daß man den beiden Parteien kein 
Kriegsmaterial ſchicke. 115 Milliarden in Gold 
bedeuteten viel Waffen und viel Munition. 
Dieſer Betrag werde aber noch viel wertvoller 
für das ganze Spanien ſein, wenn in Spanien 
der Friede wieder eingekehrt ſei. 

Das „Journal“ fragt, ob a im Be⸗ 
griff fei, eine Dummheit und einen Fehler zu 
egehen ſowie gegen die Gerechtigkeit zu ner- 
ſtoßen. Die Bank von Spanien ſei eine Privat⸗ 
bant, die mit einem Emiſſionsprivileg ausge⸗ 
ſtattet ſei, nicht aber die Bank einer Regierung. 
Es würde alſo falſch ſein, wenn das Gold an 
die frühere Filiale der Bank von Spanien im 
bolſchewiſtiſchen Valencia unter e ee 
der nationalen Mehrheitsgruppe der gleichen 
Bank ausgeliefert werden ſollte. Vor allem 
wäre es eine politiſche Dummheit. Frankreich 
habe die ernſteſten Gründe dafür, das allen 
Spaniern gemeinſam gehörende Guthaben, das 
nielleicht morgen die einzige Goldreſerve des 
ſpaniſchen Volkes Velen: werde, zu verwah⸗ 
ren. Dieſe Depots befänden ſich ſeit langem in 
Frankreich in Sicherheit und könnten ſehr gut 
noch einige Monate dort bleiben. 


Die Neuwahlen in Irland 


De Valera führt 


London, 19. Juni. Sonnabend und Sonntag 
fanden in Irland die Neuwahlen zum iriſchen 
Parlament jtatt, 


Nach den letzten Meldungen hat de Valera 
bei den Wahlen in Irland bisher 66 Sitze er- 
halten, die Cosgrave⸗Partei 39, die Unabhän⸗ 
gigen 7 und die Labour Partei 5 Sitze. Die Ber- 
teilung von 21 Sitzen ſteht noch nicht feſt. Die 
Anhänger de Valeras rechnen mit einer Mehr- 
heit der Regierungspartei von mindeſtens acht 
Sitzen über alle anderen Parteien zuſammen. 


Sowjetruſſen beſchießen 
polniſches Segelflugzeug 


Warſchau, 20. Juni. Ein polniſches Segelflug- 
zeug der wolhyniſchen Segelflugſchule wurde, 
ehe es in der Nähe der auf polniſchem Gebiet 
gelegenen Grenzſtadt Oſtrog landen konnte, von 
ſowjetiſchen Grenzbeamten beſchoſſen. Glück 
licherweiſe haben die Schüſſe ihr Ziel verfehlt. 
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behörde hat genaue Unterſuchung des Vorfalls 


zugeſagt. 


„Kutlur elle Konzeſſionen allein 
ſind unzureichend“ 


London, 20. Juni. Garvin unterſucht am 
Sonntag in einem Artikel im „Obſerver“ die 
Frage, auf welche Weiſe ein Krieg vermieden 
werden könne. Er beſchäftigt ſich mit der welt⸗ 
politiſchen Lage und den allgemeinen Gefahren⸗ 
quellen und kommt dabei beſonders auf die 
tſchechiſche Frage zu ſprechen. Er erklärt dazu 
RS 


Die tſchechiſche Frage müſſe bis zum Auguſt 
gelöſt werden. Man habe guten Grund, anzu- 
nehmen, daß dieſe Forderung erfüllt werden 
könne. Das bedeutete, daß der Weltfrieden von 
allen Gefahren für dieſen Sommer befreit und 
auf viele Jahre hinaus ſichergeſtellt ſei. Zur 
Erreichung dieſes nicht hoch genug einzuſchätzen⸗ 
den Zieles gebe es aber eine abſolut weſentliche 
Vorausſetzung: die britiſche Regierung dürſe 


tſchechiſch und damit antideutſch zu ſein. 


Großbritannien müſſe eine wirklich vermit⸗ 
telnde Haltung einnehmen, wenn ſich in den 
nächſten Wochen in Prag unvermeidliche Schwie⸗ 
rigkeiten bei dem geſuchten Ausgleich ergäben. 
Die Lage habe ſich im Augenblick in gewiſſer 
Weiſe gebeſſert, da die tſchechiſche Regierung kei⸗ 
nen Plan, der mit der Erhaltung der Integrität 
der Tſchechiſchen Republik zu vereinbaren ſei, 
von den Verhandlungen ausgeſchloſſen habe. 
Sowohl Henleins Forderung auf weiteſtmögliche 
Autonomie wie auch die Vorſchläge Beneſch' 
und Hodzas ſeien zur Erörterung zugelaſſen 
worden. 


Die Tſchechen hätten andererſeits auch frühere 
Irrtümer zugegeben und ſeien nunmehr zu 
Konzeſſionen in den Fragen der Sprache, der 
Schule, der Stellenbeſetzung und anderen ört⸗ 
lichen Fragen bereit. 


Dieſe „kulturellen Konzeſſionen“ reichten abes 
nicht einmal für eine nerſuchsweiſe Regelung 
oder einen vorübergehenden Waffenſtillſtand 
aus. Die deutche Forderung auf vollſtändige 
adminiſtratine Selbſtverwaltung in den Suys 
detenländern, die an das Reich angrenzten, 
werde grundſätzlich nicht aufgegeben werden. 
Zwiſchen dieſer Forderung und den kulturellen 
Konzeſſionen, die die Tſchechen planten, mälle 
daher ein Kompromiß gefunden werden. Hier 
vorhandene Möglichkeiten müßten eben offen 
zwiſchen London und Berlin wie zwiſchen Lons 
don und Prag erörtert werden. 


Die Gefahr, daß es in Mitteleuropa durch 
Deutſchlands Willtür zum Kriege kommen 
werde, beſtehe nicht. Dieſe Feſtſtellung treffe er 
trotz der gewiſſenloſen Behauptungen über das 
Gegenteil, die von kommuniſtiſchen Agenturen 
verbreitet würden. Die einzige Gefahr, die es 
wirklich gebe, ſei die Tatſache, daß die Tſchechen 
weiter auf gewiſſen militäriſchen Maßnahmen 
beſtänden. 


Der überwältigende Sieg 
der Sudetendeutſchen 


SDP, ſtellt in allen ſudetendeutſchen Städten 
die Bürgermeiſter 


Reichenberg, 20. Juni. Wie überwältigend 
der Wahlſieg der Sudetendeutſchen Partei bei 
den letzten Gemeindewahlen ausgefallen iſt, geht 
am beſten aus der Tatſache hervor, daß die 
Partei überall eine klare Mehrheit erzielt hat, 
die in den meiſten Fällen ſogar über die Drei⸗ 
viertel-Mehrheit hinausreicht. Dies gilt vor 
allem von den großen ſudetendeutſchen Städten, 
in denen die Partei ſämtliche drei Bürger- 
meiſter, d. h. den Bürgermeiſter und ſeine beiden 
Stellvertreter ſtellen kann. 

Alle drei Bürgermeiſter ſtellt die Sudeten 
deutſche Partei in Reichenberg (bei 33 Man 
daten), in Gablonz a. N. (34 Mandate), Yınav 
(24), Braunau (29), Hohenelbe (29), Schrecken⸗ 
ſtein (29), Hirſchberg (24), Niemens (29), Alt: 
Ehrenberg (27), Schluckenau (33), Warnsdorf 
(93), Falkenau (23), Graslitz (61). Miek (28), 
Neuern (20), Winterberg (23), Tachau (31), 
Tep! (29), Zwittau (29), Müglitz (24), Mähriſch⸗ 
Schönberg (30), Teplitz-Schönau (20), Fiſcherr 
(27), Wallern (27). 

Den Bürgermeiſter und den eriten jtelln, Bür 
germeiſter ſtellt die SDP. in Bodenbach (29). 
Haida (21), Neudeck (25), Troppau (29), Leit 
meritz (24) und Poſtelberg (16). 


Prag teilt Demobiliſierung mit 


Prag, 20. Juni. Nach einer amtlichen Ber 
lautbarung des tſchechoflowakiſchen Preſſebüro⸗ 
wurden die zu Ende des Monats Mai zu auker- 
ordentlichen Uebungen einberufenen Reſerviſten 
dieſer Tage entlaſſen. Die Ausbildung der Re: 
jerve vollzieht ſich nunmehr in normaler Meile 


ſich nicht darauf beſchränken, ausſchließlich pro⸗ 
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Rudolf Heß über die Kameradſchaft der Partei mit der Wehrmacht 


Königsberg, 20. Juni. Der zehnjährige Gau⸗ 
parteitag in Königsberg erreichte ſeinen Höhe⸗ 
punkt mit einer Großkundgebung, auf der der 
Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter 
Rudolf Heß, vor 70 000 Männern der Partei⸗ 
gliederungen und des Reichsarbeitsdienſtes, 
ſowie vor 4000 Soldaten der Wehrmacht und 
darüber hinaus zu den im ganzen Gau am 
Lautſprecher verſammelten Millionen oſtpreu⸗ 
ßiſcher Männer und Frauen ſprach. 

Rudolf Heß überbrachte zu Beginn ſeiner 
Anſprache den Parteigenoſſen des Gaues Dit: 
preußen und an ihrer Spitze Gauleiter Koch 
die Grüße und Glückwünſche des Führers. Sie 
alle hätten im Gau Oſtpreußen eine große 
Arbeit geleiſtet, deren ſchönſter Erfolg nicht nur 
der Aufbau dieſer Grenzmark des Reiches ſei, 
ſondern auch die Gemeinſchaft des Glückes und 
der Freude. 

In den Mittelpunkt der weiteren Ausführun- 
gen ſtellte er die Kameradſchaft der Partei 
und der Wehrmacht. 


Deutſchland wäre wehrlos geblieben, ſo er⸗ 
klärte er, wenn nicht der Nationalſozialismus 
die Vorausſetzung geſchaffen hätte für das Ent⸗ 
ſtehen einer neuen großen Wehrmacht — wenn 
nicht der Nationalſozialismus das Volk mit 
einem neuen Geiſt erfüllt hätte, mit dem Willen, 
ſich zu wehren, wenn er nicht aus einem Volk 
der Pazifiſten wieder ein Volk der Soldaten 
gemacht hätte — wenn nicht der National- 
ſozialismus den Verrätern den Boden entzogen 
hätte im Volk — wenn er die Verräter nicht 
dorthin geſchickt hätte, wohin ſie gehören, in die 
Konzentrationslager! 

Nur mit dem nationalſozialiſtiſchen Volk 
konnte der Führer es wagen, unter Hinweg⸗ 
ſetzung über den Verſailler Vertrag erſt heimlich 
aufzurüſten und dann offen aufzurüſten. 

Erſt mit dem nationalſozialiſtiſchen Volk 
konnte der Führer es wagen, die allgemeine 
Wehrpflicht zu erklären, konnte der Führer es 
wagen, in das Rheinland einzurücken und die 
Weſtgrenze zu befeſtigen. 

Erſt geſtützt auf das nationalſozialiſtiſche Volk 
konnte der Führer den Flottenvertrag ab⸗ 
ſchließen und an den Bau von Schiffen gehen, 
die wirklich allen modernen Anforderungen 
entſprechen. Erſt mit dem nationalſozialiſtiſchen 
Volk vermochte der Führer eine der ſtärkſten 
Luftwaffen der Welt aufzubauen! 


Was hätte der Reichstag früherer Sorte ge⸗ 
ſagt, wenn der Führer auch nur den zehnten 
Teil deſſen für den Aufbau der Wehrmacht als 
Forderung aufgeſtellt hätte, was er tatſächlich 
baute! Im Reichstag der Abgeordneten des 
Volksverrats wären wir vermutlich heute nach 
fünf Jahren mit der Debatte über die erſte 
Räte noch nicht fertig. Unſere Wehrmacht 
wäre noch immer ein ſchwacher Notbehelf! So 
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des Volkes hinter der Wehrmacht beſſer iſt 


aber beſitzen wir eine Wehrmacht, von der nie⸗ 
mand mehr Zweifel hegt, daß ſie eben kein 
Notbehelf iſt. 

Wir ſind nicht zuletzt ſtark, weil der Geiſt 


denn je. 

Die letzten Wochen erſt, ſo führte Rudolf 
Heß weiter aus, hätten wieder bewieſen, wie 
gut die deutſche Führung ſei. Die Güte dieſer 
Führung hätte ſich gezeigt in der Tat und vor 
allem auch im Nichtstun! Dieſes „Nichtstun“, 
dieſes Nichtprovozierenlaſſen bedeutete die Wah⸗ 
rung des Friedens für uns und ganz Europa. 

Wir wiſſen, daß zur gleichen Zeit anderwärts 
Mobilmachungsorder auf Schreibtiſchen lagen! 
Hätte das Tun anderwärts wirklich zum Kriege 
geführt, wie die Provokateure erhofften: das 
Ergebnis wäre geweſen, daß die Tätigkeit von 
vielleicht Millionen auf Zerſtören umgeſtellt 
worden wäre — auf Zerſtören mit den raffi⸗ 
nierteſten und furchtbarſten Mitteln, die je 
Menſchenhirne für dieſen Zweck erdachten. Wer 
den Weltkrieg an der Front miterlebt hat, habe 
einen Begriff bekommen von der Fähigkeit des 
modernen Menſchen im Zerſtören, wenn ſeine 
Tätigkeit auf Zerſtören konzentriert wird! 

Und wenn ich feſtſtellte, daß die neue Wehr⸗ 
macht nicht hätte entſtehen können ohne den 
Nationalſozialismus, ſo wiſſen wir auch, daß 
andererſeits der Nationalſozialismus auf die 
Dauer nicht beſtehen könnte ohne dieſe neue 
Wehrmacht. Gerade die nationalſozialiſtiſchen 
Errungenſchaften dieſes neuen Deutſchlands 


find es, die vielerorts mit höchſtem Mißfallen! 


der Tat Sozialiſten! Wohin ſoll das führen, 
wenn das Schule macht! Wohin ſoll das führen, 
wenn die eigenen Arbeiter eines Tages auch 
Schönheit der Arbeit, Kdß⸗Reiſen, Theatervor⸗ 
ſtellungen, billige 
weiter fordern!“ 
Und gerade die ſogenannten ſozialiſtiſchen 
Staaten ſind es, die uns mit dem meiſten Haß 
bedenken! Wer die Auswirkungen ihres angeb⸗ 
lichen Sozialismus kennt, den wundert es nicht, 
daß ſie uns haſſen, die wir wahre Sozialiſten 
ſind. Bei uns gibt es kein Stachanow⸗Syſtem 
— ein Antreiberſyſtem, das trotz allem den Ver⸗ 
fall nicht aufhält und den Hunger nicht ver⸗ 
hindert. Wir brauchen nicht die Ausländer 
auszuweiſen, die erzählen können, wie es in 
der übrigen Welt ausſieht. Wir bringen nicht 
allmählich alle Landsleute um, die im Aus⸗ 
lande waren und ein Bild im Kopfe tragen, 
mit dem die Zuſtände im eigenen Lande nicht 
Das marxiſtiſch⸗bol⸗ 


Volksautomobile und ſo 


verglichen werden dürfen. 


ſchewiſtiſche Rußland aber tut das! 


betrachtet werden. Man ſagt ſich: „Die reden 
ja nicht nur vom Sozialismus, ſondern ſind in 

Für ſicherer aber hält man es dort anſchei⸗ 
nend noch, die Staaten des wirklichen Sozia⸗ 
lismus, wenn irgend möglich, zu vernichten, 
um mit ihnen die Beiſpiele aus der Welt zu 
ſchaffen, wie wirklicher Sozialismus ausſieht. 
Wir wiſſen, aus welchen Quellen die Kriegs⸗ 
hetze gegen das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
und gegen das faſchiſtiſche Italien geſpeiſt wird! 

Aber ſie werden uns nicht umbringen! Dieſe 
beiden Staaten ſtehen zuſammen im Bewußt⸗ 
ſein der gemeinſamen Gegner, innerlich ver⸗ 
bunden durch gemeinſame große Ideen, getragen 
vom Vertrauen und der Freundſchaft ihrer 
Führer untereinander, s 

Zum Schluß feiner Anſprache erinnerte der 
Stellvertreter des Führers an die hiſtoriſche 
Tradition Oſtpreußens: 


„Tauroggen rettete 


Nationalſozialismus und Wehrmacht NGENIEUR 
Mi er 
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im Einvernehmen mit den Kfäftfähirzeugfabri- 
ken — die Empfehlungen für die richtigen 
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Preußen und legte damit einen Grundſtein zum 
Größdeutſchen Reich, das heute Erfüllung wird. 
Tannenberg rettete Deutſchland vor der Ver⸗ 
nichtung von Oſten her und euer National⸗ 
ſozialismus, Parteigenoſſen und Kameraden der 
Armee, ſichern es heute.“ 

Rudolf Heß ſchloß ſeine eindrucksvolle An⸗ 
ſprache mit einem Gruß an den Führer, an 
den Mann, „dem wir die Größe unſeres Landes 
und Volkes, den Inhalt unſeres Lebens, die 
Größe unſerer Weltanſchauung, die glückliche 
Zukunft unſerer Kinder danken“. 

— — 


Schlußſitzung | 
des amerikaniſchen Parlaments 


Neues Rekordprogramm für Staatsausgaben 


Waſhington, 20. Juni. Der Bundeskongreß 
hat ſeine Tagung beendet und nimmt die Arbeit 
erſt wieder im Januar nach den Neuwahlen auf. 
Fajt bis zur letzten Minute haben während die- 


fer Tagung die Anhänger und Gegner der Poli- 
tik des Präſidenten Rooſevelt miteinander ge- 
hadert. Roojevelt fandte dem Kongreß kurz vor 
der Vertagung eine Botſchaft zu. Darin heißt 
es, die letzte Kongreßſeſſion hätte zahlreiche tor- 
ſtruktive Maßnahmen gezeitigt und es würden 
definitive Fortſchritte zur Löſung vieler der jetzt 
vorliegenden neuen Probleme gemacht. Nooſe⸗ 


pelt nahm hier offenbar Bezug auf das neue 


Geſetz zur Regelung der Arbeitszeit und der 
Lohnſätze in beſtimmten Induſtriezweigen ſowie 
auf das Erntekontrollgeſetz und die Annahme 
der Vorlage zur Wiederankurbelung der Wirk 


ſchaft. 

Der Kongreß hat noch vor ſeiner Vertagung 
für das am 1. Juli beginnende Rechnungsjahr 
ein Ausgabenprogramm angenommen, das ing- 
geſamt etwa 12 Milliarden Dollar bewilligt, ein 
Rekordbetrag für Friedenszeiten gegenüber den 
Geſamtbewilligungen von etwa 9 Milliarden im 
Rechnungsjahre 1937 und 10 Milliarden im 
Rechnungsjahre 1986. 
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Der Hoangho — Chinas Schicklal 


Zum zwölften Male im Laufe feiner langen 
Geſchichte hat ſich König Hoangho in ſeinem 
Bette herumgewälzt. Oder beſſer: während 
ſonſt alle Flüſſe ſchlafenden Rieſen gleichen, die 
nur ſelten einmal eine andere Lage wählen, iſt 
der Hoangho ein fiebergeplagter Kranker, der 
bald in dieſem, bald in jenem Zimmer ſeines 
Hauſes Ruhe ſucht, ohne ſie zu finden. Und 
unter deſſen Umberjagen Landſchaften verſinken, 
Millionen Menſchen umkommen, fruchtbare Ge- 
genden durch die lehmigen Sand⸗ und Schlamm⸗ 
ablagerungen zur Wüſte werden. 


Der Mörder des Kaiſertiums 


Iſt es das ſchlechte Gewiſſen, das den Hoangho 
umhertreibt? Oder plagt ihn der Sand der 
Wüſte Gobi, den feine ame 8 u ſich 
ſchleppen? enfalls t Hoangho feinen 
Ben. 4 Kummer Chinas voll verdient. 
Seit Jahrtauſenden kreiſt die Geſchichte Chinas 
in immer den gleichen nen: Verlagerung des 
Hoangho — Ueberſchwemmung — Hungersnot 
— Aufſtand — Vernachläſſigung der Deiche — 
größere Flutkataſtrophe — größere Aufitände bis 
zum Sturz des jeweils herrſchenden Kaiſers. 

Jeder, der in Abſtänden von Jahrzehnten 
mehrfach durch den Großen Nordweſten Chinas 
gereiſt iſt, muß beſtätigen, daß in dieſem ſtetigen 
Wechſel das lehmige Wüſtenland vordringt, die 
Bevölkerung ſinkt. Während Marco Polo beim 


Anblick des Völkergewimmels noch erſtaunt aus⸗ 
rufen konnte, ob denn Chinas Frauen 12 Kinder 
auf einmal bekämen, trifft man heute in den 
Gegenden, die 
verla k 


der Hoangho durchfließt, völlig 


Dörfer; Städte. deren Wälle Ruinen ! ſolchen Leiſtungen aufzuraffen. 


umſchließen und deren ganzes Leben ſich auf 
einem kleinen Fleck innerhalb oder außerhalb 
der Tore zuſammendrängt. 


Städte, die im Schlamm verfinten... 


An einem Hauſe unweit des Stromes hat man 
nachgemeſſen, daß der Schlamm der Hoangho⸗ 
Ueberſchwemmungen innerhalb von fünfzehn 
Jahren drei Meter hoch die Hauswände bedeckt. 
Ganze Dörfer ſind ſo im Löß erſtickt, und nur 
wenige Chineſen hatten den Mut, ihre Häuſer 
wieder auszugraben und darin — die nächſte 
Ueberſchwemmung abzuwarten. 

So viel Schlamm aber der Hoangho auch 
unterwegs abſetzt — er trägt dem Meere noch 
genügend zu, um die Küſte jährlich um 100 m 
vorzuſchieben. Man hat ausgerechnet, daß in 
24 000 Jahren nicht nur das Gelbe Meer dadurch 
ausgefüllt ſein wird, ſondern ſogar ein Fußweg 
nach Japan eröffnet werden kann. 

Verängſtigt und verſchüchtert ſteht Chinas 
Volk an den Ufern des mächtigen Stroms und 
wartet auf ſeine nächſten Launen. So tüchtige 
Ingenieure, ſo unendlich fleißige Arbeiter ſie 
haben — es fehlt ihnen an einem Plan, an 
einheitlichem Zuſammenwirken, um das Schickſal 
abzuwenden. Holländiſche Ingenieure, die ſie 
ſich verſchrieben, ſtellten ſtaunend feſt, daß die 
Chineſen in wenigen Jahrzehnten nicht weniger 
als 640 Kilometer des Hoangho-Laufes ein⸗ 
gedeicht hatten, zum Teil ſogar doppelt. Sie 
mußten aber auch feſtſtellen, daß die Deiche ſehr 
bald vernachläſſigt wurden und daß nur äußerſte 
Not den Chineſen dazu zwingen kann, ſich zu 


Der große Gegner der 
Schlammfluten 


Aus Unkenntnis gehen die Chineſen fogar 
gegen den einzigen großen Gegner vor, der die 
Verſandung des Landes und die Verſchlammung 
des Fluſſes, die Urſache ſeiner dauernden Ueber⸗ 
ſchwemmungen wirkſam aufhalten könnte: gegen 
den Wald! Nur die Wurzeln des Waldes ver⸗ 
mögen den Löß ſo zu feſtigen, daß er nicht vom 
Strom mitgeriſſen werden kann. 

Rückſichtslos wird im Hoangho-Beden jeder 
Baum umgehauen und nutzbar gemacht, jedes 
bißchen Buſchwerk verfeuert. Flöße ſind die ein⸗ 
zigen Fahrzeuge, die heute auf den Schlamm⸗ 
fluten des Gelben Fluſſes noch verkehren kön⸗ 
nen — aber dieſe Flöße beſtehen ſchon nicht 
mehr aus dem ſo knappen Holz, ſondern aus 
aufgeblaſenen Schafs⸗ und Ochſenhäuten! Der 
Chineſe beſitzt eigentlich ein vorzügliches, ſehr 
fein entwickeltes Verſtändnis für die Zuſam⸗ 
menhänge von Wind und Waſſer, Luft und 
Land — feine beiten Maler find Landſchafts⸗ 
maler, die immer wieder Berge, Nebel und flie⸗ 
ßendes Waſſer zeichnen, und jeder Bauer ſagt 
einem die Lage einer Straße nicht nach rechts 
und links, ſondern nach Nord, Süd, Oſt und 
Weſt an. Aber in dieſem einen Punkt der 
Waldverwüſtung verſagen ſie, ſiegt der kraſſe 
Nützlichkeitsſtandpunkt über den höheren Ge⸗ 
danken des Gemeinſchaftsſchutzes. 

Dabei hilft die Natur ſich ſelbſt, wo es ihr 
nur möglich ift. In Nord⸗Schenſi findet man 
ſchon weite Landſtrecken, die von den Menſchen 
ganz und gar verlaſſen wurden. And ſiehe da! 
der Boden hat dort wahre Gärten entſtehen 
laſſen: Büſche aller Art wachſen dort, Gras in 
Hülle und Fülle, ab und zu auch Bäume, es 
gibt Wild aller Art vom Rebhuhn bis zum 


Leoparden, und tiefe, klare Ströme durchqueren 
das Land ſtatt der elenden Schlammbäche, die 
man ſonſt im Einzugsgebiet des Hoangho überall 
findet. Um den Gelben Strom endlich zur Ver⸗ 
nunft zu bringen, müßte daher planmäßig ein 
breiter Waldgürtel um ſeine Afer gelegt und 
jeder Baumfrevel ſchwer beſtraft werden. Die 
18 000 Dollar jährlich, die von der Regierung 
1936 auf fünf Jahre zur Wiederaufforſtung von 
ganz Schenſi, Kanju und Suiyuan zur Verfügung 
115 wurden, reichen nicht einmal für dey 
nfang. 


Dämme — wozu? 


Wie die Dinge jetzt liegen, erſcheint es fogar 
fraglich, ob die Hoangho⸗Deiche überhaupt einen 
Zweck haben. Jede Eindeichung bewirkt, daß 
der Fluß den mitgeführten Schlamm auf ſeinem 
eigenen Grunde ablagert, dadurch immer höher 
ſteigt und eines Tages, wenn die Deiche nicht 
mehr hoch genug ſind, um ſo vernichtender in die 
Ebene ringsum hinabſtrömt. 

Als Folge des neuen Durchbruchs des Gelben 
Fluſſes beginnt der Strom nach langer Pauſe 
wieder, na nach vechts zu verlagern, ma er 
weniger Schaden ſtiften und einen natürlicheren 
Lauf nehmen kann als bei den Verlagerungen 
nach links. Während zweier Zeiträume von je 
500 Jahren arbeitete der Fluß in geſchichtlicher 
Zeit nach rechts, und China war den Schrecken 
der Ueberſchwemmungen weniger ausgeſetzt, als 
der Hoangho noch ſüdlich der Schantung⸗Halb⸗ 
inſel in das Gelbe Meer mündete. Wenn die 
großen Seiden⸗ und Baumwollgebiete, über die 
ſich jetzt der gelbe Schlamm des Hoangho wälzt, 
ſich überhaupt wieder erholen, ſo kann ihnen 
ſpäter einmal eine ruhigere Zukunft blühen als 
zuvor. á ` ö K. E. 
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Italien wieder Weltmeiſter 


Die Ungarn im Endſpiel mit 4:2 beſiegt 


Adler⸗Sieg in Le Mans 


Das fünfzehnte 24⸗Stunden⸗Rennen von Le 
Mans, das am Sonntag auf der 13,492 Kilo⸗ 
meter langen Sarthe-Rundſtrecke entſchieden 
wurde, hat der deutſchen Induſtrie einen großen 
Erfolg gebracht. Die beiden deutſchen Adler⸗ 
Wagen mit den Fahrern Oraf Orſſich— 
Sauerwein und Paul v. Guilleaume⸗ 
Löhr, die ſchon im Vorjahre in ihrer Klaſſe 
überlegen gewonnen hatten, ſetzten ſich auch 


CFC 


Schmeling⸗Kampf im Rund funk 


Der Weltmeiſterſchafts⸗Boxkam wi⸗ 
ſchen ‚Mar Schmeling zx 3 e 
g outs wird vom Deutſchen Rundfunk 
in der Nacht zum Donnerstag, von 1 Uhr 
ab, übertragen. ; 


EEE TSO RS: 


diesmal wieder überzeugend durch. Sie gewan⸗ 
nen damit gleichzeitig die Rudge⸗Whitworth⸗ 
Trophäe für die beſte Geſamtleiſtung in den 
beiden letzten Jahren. Die von den deutſchen 
Wagen gefahrenen Geſamtdurchſchnitte von 
118,5 bzw. 114,7 Kilometer⸗Stunden ſind in An⸗ 
betracht deſſen, daß es ſich nicht um Sport⸗ 
ee Bi um etwas verbeſſerte 
enwagen handel 5 
4 dee t, als ganz hervorragend 


Weltrekorde von Frl. Walaſiewicz 


Bei einer leichtathletiſchen Veranſtaltung i 
Cleveland (USA) wartete die e 
niſche Olympiaſiegerin von 1932, Stella W a- 
laſiewicz, mit zwei neuen Weltrekorden 
auf. Die Polin verbeſſerte den von der in⸗ 
zwiſchen verſtorbenen Japanerin Hitomi 1928 
in London aufgeſtellten Weltrekord im Weit⸗ 
ſprung von 5,98 Meter auf 6,05 Meter. Es 
muß allerdings abgewartet werden, ob alle 
Beſtimmungen erfüllt waren. Einen weiteren 
Weltrekord ſtellte Stella Walaſiewicz in Cleve⸗ 
land im Lauf über 220 Pards mit einer Zeit 
von 24 Sek. auf, wobei ſie ihren eigenen Rekord 
um / Sek. verbeſſerte. Sie hält auch den 
Rekord über 200 Meter mit 23,6 Sek. Nach einer 
een en aus Cleveland hat die Polin 

n en Weltrekord über 100 
10.4 Sek. verbeſſert. ep 


Jedrzejowſka ſiegt in London 
Im engliſchen Tennisſport gab es abermals 
eine Senſation, und zwar die neuerliche Nieder⸗ 
lage der ſiebenfachen Wimbledonmeiſterin Helen 
Wills⸗Moody. Den Ruhm, die jetzt 31jährige 


Kalifornierin beſiegt zu haben, kann die deutſch⸗ 


ſtämmige Hilde Sperling⸗Krahwinkel 
in Anſpruch nehmen, die geegen die Amerika⸗ 


nerin in der Vorſchlußrunde der Meiſterſchaften 


von London mit 8:6, 6:2 gewann. Die Freude 

war allerdings nicht von langer Dauer, denn 

die nach Dänemark verheiratete Weſtdeutſche 

wurde im Endſpiel von der Polin Jedrze⸗ 

; h überraſchend glatt mit 6:3, 6:0 be⸗ 
egt. 


Eishocken-Weltmeiſterſchaſt 
in der Schweiz 


Nachdem Schweden auf die Durchführung 
der Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft 1939 verzichtet 
hatte, wurde der Polniſche Eislaufverband. 
damit betraut. Nunmehr hat jedoch auch Polen 
abgelehnt. Die Internationale Eishockey⸗Liga 
hat nun nochmals bei Schweden angefragt. 
Eine endgültige Antwort ſteht noch aus, ſie 
dürfte jedoch ablehnend ausfallen. Damit wäre 
dann die Reihe an der Schweiz, die zweifellos: 
nicht verzichten dürfte, denn im Lande der 
Eidgenoſſen gibt es viele Winterſportorte, die 
eine Eishockey-Weltmeiſterſchaft recht gern über: 
nehmen würden. ; 


Ruch klar in Führung 


Das traditionelle Remis zwiſchen Warta und Warſzawianka 


Die geſtrigen Ligaſpiele brachten einen 
1.0 ⸗Sieg der Krakauer „Wiſla“ über die Lem: 
berger „Pogoń“, eine 0:4 Niederlage von 
„Cracovia“ gegen „Ruch“, ein Remis von 1:1 
zwiſchen „LKS.“ und „smigly“ ſowie ein wei: 
teres Anentſchieden zwiſchen „Warta“ und 
„Warſzawianka“, die fih in Poſen 3:3 
trennten, nachdem „Warta“ bis zur Pauſe durch 
ein Tor von Scherfke 1:0 geführt hatte. Der 
Sturm der Wartaner machte den Eindruck, als 
ob er ſich für die zweite Halbzeit ſchonte. Dieſe 
Schonung war ihm auch bitter nötig, denn nach 
der Pauſe mußte er ganz aus ſich herausgehen, 
um noch ein Remis zu retten. 
Wiederbeginn brachten es die Gäſte fertig, in 
wenigen Minuten drei Tore zu ſchießen, ſo daß 
die Ausſichten für die Grünen nicht gerade roſig 


Gleich nach 


ſtung von 3,90 Meter bei weniger Verſuchen 


geſchlagen wurde. en 
i 5 es über 100⸗Meter⸗Hürden. Es ſiegte der 


Lauf wurde Joy er Frankreich in 48.8 Sek. vor 


Die 3. Fußball ⸗ Weltmeiſterſchaft, deren 
äußerer den ſportlichen Erfolg unerwartet über⸗ 
traf, wurde am Sonntag abgeſchloſſen. Den 
Titel eines Weltmeiſters behielt Italien, das 
auch diesmal die ohne Zweifel ſtärkſte Mann: 
ſchaft des Turniers ſtellte. Es war für die 
Italiener keinesfalls leicht, ins Endſpiel zu ge⸗ 
langen. Dem harten Kampf über Norwegen 
folgten das ſchwere Spiel gegen Frankreich und 
dann das noch ſchwerere gegen Braſilien. Den⸗ 


noch blieb die ſeit der Zwiſchenrunde unver⸗ 


änderte italieniſche Mannſchaft ſtark genug, um 
das Endſpiel gegen Ungarn eindrucksvoll mit 
4:2 zu gewinnen. Auf die Weltmeiſterſchaft 
1934 folgte der Olympiaſieg 1936 und jetzt aber⸗ 
mals die Weltmeiſterſchaft. Italieys Fußball: 


ſport darf auf diefe großartigen Erfolge mit 


Recht ſtolz ſein. 
Feierlicher Auftakt zum Endſpiel 


Erfreulicherweiſe fand das Endſpiel in dem 
von 60 000 Zuſchauern dicht gefüllten Colombes- 
Stadion einen würdigen Rahmen. Ein feier⸗ 
licher Auftakt leitete zum Kampf über. Der 
franzöſiſche Staatspräſident Lebrun war er⸗ 
ſchienen, ließ ſich beide Mannſchaften vorſtellen 
und begrüßte jeden Spieler mit Handſchlag. 
Anſchließend erklangen die Nationalhymnen. 
Einige Pfiffe, die ſich gegen die italieniſche 


Mannſchaft richteten, gingen im Beifall der .|- 


übrigen Zuſchauer unter. 
Größere Schnelligkeit 
der Italiener 
Während die Italiener mit der in den 


Kämpfen gegen Braſilien und Frankreich er⸗ 


probten Mannſchaft antraten, hatten die Ungarn 
drei neue Spieler eingeſetzt. Der Anſtoß der 
Ungarn eröffnete ein hochklaſſiges, enorm ſchnel⸗ 


Sieg der Leichtathleten Polens 


les und temperamentvoll geführtes Spiel. So⸗ 
fort fiel das ſchnellere Zuſpiel der Italiener 
auf, deren Angriff unter Führung des hervor: 
ragenden Piola bald gefährliche Situationen 
vor dem ungariſchen Tor ſchuf. Schon in der 
5 Minute gingen die Italiener durch ein wun⸗ 
dervolles Tor von Colauiſſi in Führung. 
Doch ſchon in der nächſten Minute fiel der Aus⸗ 
gleich. Dr. Saroſi wurde von Andreolo zu Fall 
gebracht, das Leder prallte zu Vincze, der hoch 
zu Titkos flankte. Titkos ſchoß ſchnell ent⸗ 
ſchloſſen ein. Weiterhin zeigten die Italiener 
die größere Schnelligkeit im Abſpiel, 
während ſich in techniſcher Hinſicht beide Mann⸗ 
ſchaften die Waage hielten. Herrliches Zuſam⸗ 
menſpiel brachte den Italienern in der 15. Mi⸗ 
nute den zweiten Erſolg. Durch die ganze 
Stürmerreihe rollte der Ball, faſt eine Minute 
lang kam kein Ungar ans Leder. Schließlich 
nahm Piola eine Vorlage von Biavati auf 
und ſchoß ſcharf und placiert ins Tor. Die ita⸗ 
lieniſche Mannſchaft drängte die Ungarn vor⸗ 
übergehend ganz zurück. In der 35. Minute 
ſtand es bereits 3:1. Eine weitere Vorlage 
von Meazza zu Colauiſſi leitete den Erfolg 
ein. Bei einem Lattenſchuß von Piola waren 
die Italiener dem vierten Erfolg nahe. 
Nach dem Wechſel erreichte der Kampf nicht 
mehr jenes Format, wie in den erſten 45 Mi⸗ 
nuten. Verſtändlicherweiſe hatten die Italiener 
in erſter Linie das Beſtreben, den errunge⸗ 
nen Vorſprung zu behaupten. So erreichte 
Ungarn eine leichte Feldüberlegenheit, 
ſcheiterte aber immer wieder an der unerhört 
ſicheren gegneriſchen Abwehr, in der ſich die 
beiden Olympia » Verteidiger Foni und Rava 
außerordentlich hervortaten. So blieben die 
Italiener trotz ihrer wenigen Anariffe gefähr⸗ 
licher, und Szabo mußte wiederholt ſein großes 
Können zeigen. In der 25. Minute kamen die 


Frankreich in Warſchau klar geſchlagen 


Der erſte Leichtathletit⸗Länderkampf zwiſchen 
Polen und Frankreich, der am Sonnabend 
und Sonntag in Warſchau zum Austrag 
kam, brachte den Polen einen klaren Sieg, der 
eine gute Werbung für Polens Leichtathletik 
bedeutet Die bei dieſem Länderkampf gezeigte 


Geſamtleiſtung berechtigt zu dem Anſpruch auf 


einen Platz unter den erſten „Zehn“ in der 
Ländertabelle. 


Zwei Landesrekorde 


Die Sonnabend⸗Kämpfe, denen 8000 Its 
ſchauer beiwohnten, begannen mit einem polni⸗ 
ſchen Siege im 100⸗Meter⸗Lauf, den Zaſtona in 
10.7 Sek. vor zwei Franzoſen und Trojanowffi 
(11.2) gewann. Das Kugelſtoßen brachte den 
erwarteten Sieg von Gierutto, dem 14,88 Meter 
genügten, um Noel hinter ſich zu laſſen. Im 
Stabhochſprung gab es inſofern eine Ueber⸗ 


raſchung, als Schneider keine 4 Meter ſchaffte 


und von Wintousky mit der gleichen Lei⸗ 
Einen Doppelſieg Polens 


Poſener Schmidt in 15.4 Sek. vor Haſpel und 
den beiden Franzoſen. Sieger im 400⸗Meter⸗ 


Gaſſowſti, der 49.2 Sek. brauchte. Der 10000- 
Meter⸗Lauf geſtaltete ſich zu einem Duell zwi⸗ 
ſchen Noji und Marynowſti, da die Franzoſen 
nicht Schritt halten konnten. Noji ſiegte in 
31.55.41. Das Hammerwerfen gewann unerwar⸗ 
tet Weglarczyk mit der neuen Landes- 


P 


waren. Tas Anſchlußtor ſchoß dann Kazmierczak 
in der 14. Minute, und in der 30. Minute ver⸗ 
wandelte Scherfke einen Elfmeter zum Aus⸗ 
gleichstor. In der letzten Viertelſtunde wurde 
das Tor des Gegners hart bedrängt, aber es 
blieb beim Unentſchieden, wie ſchon fo oft in 
den Spielen der Poſener „Warta“ gegen „War⸗ 
ſzawianka“. i 


Die Tabelle ſieht „Ruch“ mit 12 Punkten 
klar in Führung vor vier Mannſchaften, 


die je 9 Punkte haben; das ſind „Pogon“, 
„Warſzawianka“, „Cracovia“ und „Wifia“. 
Dann folgt „Warta“ mit 8 Punkten vor „AKS“, 
der zwar nur 7 Punkte hat, aber bisher auch 
nur 7 Spiele zum Austrag brachte. Den Schluß 
bilden „I. KS“ mit 6, „smigly“ mit 5 und „Po⸗ 
lonia“ mit 4 Punkten. 


Beſtleiſtung von 48,02 Meter gegen Wirtz⸗Fr., 
der 46,52 Meter erzielte. Kocot⸗Polen belegte 
den dritten Platz. Im Hochſprung wurde die 
Höhe von 1,80 Meter von den beiden Franzoſen 
Puyfourcat und Moiraud ſowie Kalinow⸗ 
fi bezwungen, während K. Hoffmann mit 1,70 
Meter auf den letzten Platz kam. Eine große 
Ueberraſchung brachte der 1500⸗Meter⸗Lauf. 


Hier ſiegte Staniſzewſki in 3:55.6 vor 


Leichtman⸗Fr. und dem Favoriten Goix, der 
mit Mühe den dritten Platz vor Soldan behaup⸗ 
ten konnte. Die 4X100-Meter-Stafette wurde 
von der Mannſchaft Danowſki, Zaflona, Du- 


necki, Trojanowſki in der neuen Landes⸗Beſtzeit 


dvn 42 Sekunden gewonnen. 


Punktvorſprung wird erweitert 

Am Sonntag konnten die Polen den Punkt⸗ 
vorſprung des Vortages auch ohne neue Lan⸗ 
desrekorde erweitern und einen klaren Sieg 
davontragen. 


Im 400⸗Meter⸗Hürdenlauf ſiegte der Fran⸗ 


zoſe Joye in 54.1 Sekunden vor Maſzewſki 
(55,6) und Haſpel. 
wannen die Franzoſen Noel und Winter mit 
45,30 und 44.78 Meter von Fiedoruk und 
Gierutto. Im Weitſprung ſiegten überraſchen⸗ 
derweiſe die beiden Brüder Hoffmann mit 
7,22 und 7,12 Meter vor den Franzoſen, die 
7,06 und 7 Meter ſprangen. Einen weiteren 
Doppelſieg der Polen gab es, auch wieder un⸗ 
erwartet, im 200⸗Meter⸗Lauf, den Zaſkona 
in 22.2 vor Dunecki in 22.3 und den Franzoſen 
gewann. Im Hindernislauf über 3000 Meter 
feierte Soldan einen ſchönen Sieg über die 
Franzoſen in der Zeit von 9:43. Im Speer⸗ 
werfen war die Ueberlegenheit der Polen 
geradezu erdrückend. Es ſiegte Mikrut mit 
61,12 Meter vor Gburczyk, der den Speer nur 
58,82 zu werfen brauchte, um die Franzoſen 
weit hinter ſich zu laſſen. Den 800⸗Meter⸗Lauf 
gewann Gaſſowſti in 155.8 vor den Fran- 
Elen Saure und Goix. Kucharſki kam an vierter 

elle. 
Polen in 14,66 vor M. Hoffmann (14,09) und 
den beiden Franzoſen. Ueber 5000 Meter gab 


es einen ſcharfen Kampf zwiſchen Noji und 


El Ghazy, den der Pole in der Zeit 15:07.2 
gewann. In der letzten Konkurrenz, der 4 mal 
400⸗Meter⸗Staffel, wurde die polniſche Mann⸗ 
ſchaft Gaſſowſki, Biniakowſki, Staniſzewſki und 
Kucharſti von der franzöſiſchen Mannſchaft 
Bertolino, Skavinsky, Joye und Cerutti in der 
Zeit 3:19 geſchlagen. 

In der Geſamtpunktwertung ſiegte Polen mit 
119% gegen 91:5 Punkte, alfo. mit einem Ueber⸗ 
gewicht von 28 Punkten. 


Das Diskuswerfen ges. 


Im Dreiſprung ſiegte Luckhaus⸗ 
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Nach Vorlage von 
wo ſich 


Ungarn auf 3:2 heran. 
Zſengeller flankte Titkos zur Mitte, 
Dr. Saroſi den Ball erkämpfte und aus 


kurzer Entſernung einſchoß. Die Ungarn wur⸗ Ki 


| den nun ſtärker angefeuert, aber die italieniſche 
Mannſchaft ließ ſich niemals das Heft aus der 
Hand nehmen. Endgültig war das Spiel ent⸗ 
ſchieden, als Piola in der 35. Minute das 
vierte Tor geſchoſſen hatte. 

Die Italiener haben klar verdient gewonnen. 
Ueberragend ſpielte der Mittelstürmer Piola, 


Weltmeiſterſchaft — trotz Leonidas — war. 
Ueberhaupt hatte die Mannſchaft feiner 
ſchwachen Punkt. 


Braſilien 
belegt den dritten Platz 


Bei ſehr heißem Wetter lieferten ſich Braſi⸗ 
lien und Schweden vor 18 000 Zuſchauern in 
Botdeaux den Kampf um den dritten Platz. 
Sah es zunächſt nach einer Ueberraſchung durch 
die Schweden aus, ſo fanden ſich die Braſilianer 
nach der Pauſe doch noch zu einer großen 
Leiſtung zuſammen und ſiegten ſchließlich 
verdient mit 4:2 (1:2) Toren. Ter Kampf 
war zunächſt völlig ausgeglichen. An⸗ 
griffe beider Mannſchaften wechſelten miteinan⸗ 
der ab. In der 27. Minute fiel über raſchend 
das Führungstor für Schweden. Jonaſſon 
ihok ſcharf gegen den Pfoſten, das Leder prallte 
gegen den braſilianiſchen Torhüter und dann 


geregt war, lief nach dieſem Tor ziemlich glatt; 


hielt die ſchwediſche Abwehr allen Angriffen 
ſtand. In der 38. Minute konnte Nyberg 


und erſt zwei Minuten vor dem Pauſenpfiff 
fiel durch Romeo das erſte braſilianiſche Gegen⸗ 
tor. Nach dem Wechſel ſchienen die Schweden 
durch die Hitze und den Kampf in der erſten 
Hälfte ſtark mitgenommen. Braſilien wurde 
immer jtärfer überlegen. Bald fiel durch Le o⸗ 
nidas der Ausgleich. und dann ſteuerten die 
Braſilianer einem ſicheren Siege zu. Mit zwei 


auf 4:2. r 
Siegerehrung 


Nach Schluß des Endſpiels zwiſchen Jta- 
lien und Ungarn fand die feierliche Sieger⸗ 
ehrung ſtatt. Staatspräfident Lebrun empfing 
den italieniſchen Mannſchaftsführer Mea zza 
in der Loge und überreichte ihm den Weli- 
meiſterſchaftspokal. Dieſer Augenblick löſte bei 
; den italieniſchen Zuſchauern unbef chreib⸗ 
liche Freude aus. 


Sport in Kürze 


Im Rahmen des Olympiſchen Tages, der am 
Sonntag in Jugoſlawien gefeiert wurde, kam 
in Belgrad der Fußball⸗Städtekampf 
zwiſchen Belgrad und Berlin zum Aus⸗ 
trag. Die Mannſchaft der Reichs hauptſtadt, 
die zum erſten Male in Belgrad weilte, ſah 
ſich vor eine ſchwere Aufgabe geſtellt, ſie ſiegte 
aber ſchließlich doch mit J: 2, nachdem Belgrad 
zur Pauſe mit 2:1 geführt hatte. 

Die Berufsfahrer Michard⸗Chaillor 
haben einen Weltrekord im Zweiſitzer⸗ 
fahren über den Kilometer mit fliegendem 
Start aufgeſtellt. Sie erzielten eine Zeit von 
59,6 Sekunden und verbeſſerten damit die bis⸗ 
herige Weltbeſtleiſtung um 1,4 Sekunden. 

Nach dem 13:3 Siege in Aachen trat die 
italieniſche 


ins Tor. Das Spiel, das bis dahin ſehr auf⸗ X 


der ohne Frage der beſte Mittelſtürmer der 


beide Mannſchaften warteten mit einer guten 
und abgerundeten Leiſtung auf. Leonidas traf 
einmal ins Schwarze, doch wurde das Tor von 
Langenus wegen Abſeits nicht anerkannt. Die 
Brafilianer wurden allmählich überlegen, doch 


ſogar das zweite Tor für Schweden ſchießen. 


weiteren Toren ſtellten ſie das Endergebnis 


Amateur⸗Boxſtaffel, 


der verſchiedene Landesmeiſter und der Europe 


meijter Muſina angehören, in Köln zu einem 
Städtekampf Köln—Rom an. 
3000 Zuſchauern ausgetragene Treffen endete 


unentſchieden 8:8, ein ſchöner Erfolg für die 


Kölner. 


vergleichskämpfe in Kottbus ſtand ein Welt 
rekord in der 4 mal 200⸗Meter⸗Staffel im mit 
telpunkt. Die aus Albu, Dörffeldt, Voigt und 


Das vor 


Am zweiten Tage der Leichtathletiſchen Gau: f 


Müller beitehende Frauenſtaffel des Gaues 


Berlin⸗Brandenburg lief mit 145,3 einen 
neuen Weltrekord heraus. Die bisherige Höchſt⸗ 
leiſtung von 145,8 gehörte der aus Albus, 


Krauß, Dollinger und Dörffeldt zuſammen⸗ 
geſetzten deutſchen Nationalſtaffel. u 
Weitere Sportnachrichten auf der Lokal- Seite 

des Blattes. 5 
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und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 20. Juni 
Waſſerſtand der Warthe am 20. Juni 0,00, wie 
am Vortage. 
Wettervorherſage für Dienstag, den 21. Juni: 
Größtenteils heiter und trocken bei ſchwachen, 
auf Weſt drehenden Winden; am Tage wärmer. 


: &inos: 

Apollo: „Kala⸗Nag“ (Engl.) 

Ewiazda: „Robert und Bertram“ (Poln.) 
Metropolis: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 
Sfints: „Der kleine Matroſe“ (Poln.) 
Slonce: „Gaſparone“ (Deutſch) 
Wilſona: „Flitterwochen“ (Deutſch) 


Ein rechter Junilonntag 


So ein Juniſonntag lockt uns, wenn er fo 
ausſchaut wie geſtern, ins Freie. Die Straßen 
zeigen ſchon in früher Stunde viel Verkehr, die 
Autos flitzen blankgeputzt dahin, die Radfahrer 
ſchlängeln ſich mit unglaublicher Behendigkeit 
zwiſchen all den Fuhrwerken hindurch, und die 
Fußgänger rüſten fih zu Bahnfahrten oder län- 
geren Spaziergängen. 

Auf dem Waſſer iſt es heute ſchon faſt ebenſo 
wie auf den Straßen: die Motorfahrzeuge be- 
herrſchen das Bild. Wenigſtens kommen ſie ſo 
wildſchäumend dahergebrauſt, daß der beſchei⸗ 


dene Paddler, der Radfahrer des Waſſers, fiğ | 


manchmal am liebſten im Schilf verkriechen 
möchte. Nur auf ſtillen Seen werden die Kreiſe 


der Paddler nicht ſo lieblos geſtört, da kann er 


ſich des blauen Sonnentages freuen, in den 
wolkenloſen Himmel ſchauen und das Leben ge⸗ 
nieken. Wer auf dem Waſſer fährt, freut ſich 
der in bunten Farben leuchtenden Gärten und 
der hübſchen Häuſer an den Ufern, vor denen 
in behaglicher Sonntagsruhe die Bewohner und 
ihre Gäſte ſitzen. 

Hoffentlich beſchert uns der Juni, der ſeine 


ſchlechte Laune abgeſtreift zu haben ſcheint, noch 


weitere Sonnentage. 


Kinderfeſt der deutſchen 
Volksſchule 


Am Sonnabend nachmittag veranſtaltete die 
deutſche Volksſchule Poſen ein wohlgelungenes 
Kinderfeſt im Garten des Deutſchen Hauſes. 
Der Himmel, der noch am Vormittag ein recht 
bedenkliches Geſicht zeigte, hellte ſich mehr und 
mehr auf, und klarer Sonnenſchein leuchtete über 
der feſtlich bewegten Menge. Ein Arbeitsaus⸗ 
ſchuß des Elternrats hatte alles aufs beſte vor⸗ 
bereitet. In langen Reihen ſtanden gedeckte 
Tiſche. Kuchen und Torten waren reichlich ge⸗ 
ſpendet worden. Hilfsbereite Frauenhände 
goſſen den dampfenden Kaffee ein, und eine 
fröhliche Kinderſchar fand ſich zu gemütlichem 

mauſe ein. Es war ein herzerfreuendes 
Bild. Unterdeffen konnte der Vorſitzende der 
Elternſchaft, Herr Sroka, alle Erſchienenen 
herzlichſt begrüßen. Zahlreiche Gäſte waren der 
Einladung gefolgt, u. a. auch der Generalſuper⸗ 
intendent, Herr D. Blau. 

Bald entfaltete ſich im Garten ein bunt⸗ 
bewegtes Leben und Treiben. Aus froher 
Kehl' und friſcher Bruſt erklangen die Chöre 
der einzelnen Klaſſen. Freiübungen der 
Knaben und Volkstänze der Mädchen feſſel⸗ 
ten die Aufmerkſamkeit der Zuſchauer. Wett⸗ 


känipfe, Spiele und Beluſtigungen mannigfaltig⸗ 


ſter Art ſorgten für Abwechſlung und frohe 
Laune. In dankenswerter Weiſe hatten einzelne 


— m —äͤm —— 


beigetragen hatten. 


Achtung, Ferienkinder und Begleiter! 


Devijenangelegenheit muß umgehend erledigt werden 


Der Deutſche Wohlfahrts⸗ 
dienſt⸗Poſen gibt bekannt: 

Die Ausfuhr von Regiſtermark iſt nicht 
genehmigt worden. Dagegen kann jedes 
Kind den Gegenwert 
und jeder Begleiter den Gegenwert von 
100 Zloty (Vier⸗Tage⸗Begleiter jeweils 
50 Zloty) bei der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank in Poſen (P. K. O. 200 192) er⸗ 
werben. Der von der Deviſenkommiſſion 
in Warſchau feſtgeſetzte Kurs iſt 212.54. 
Die Zlotybeträge find der Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftsbank (nicht dem Deutſchen Wohl⸗ 
fahrtsdienſt) unter genauer Angabe des 


von 20 Zloty 


iſt der Bank mitzuüberweiſen. Andern⸗ 


falls kommt ſie in Abzug. Größte 
Eile in der Ueberweiſung iſt 
geboten! 

Die Umhängekarten der Kinder uſw. 


gehen den Vertrauensleuten in dieſen 
Tagen zu; die Begleiter erhalten eben⸗ 


falls Mitteilung, welchem Transport ſie 
zugeteilt ſind. 


deutſche Firmen und Geſchäfte viele nette Ge- borgte ihren Mantel, die andere ein Kleid und 


ſchenke geſtiftet. So kamen bei den Preis- 
verteilungen alle Kinder auf ihre Koſten. 

Gar ſchnell flogen die ſchönen Stunden dahin, 
der Abend brach herein. An allen Enden und 
Ecken des weiträumigen Gartens flammten 
bunte Lichter auf. Die Kinder ordneten ſich zu 
einem langen Zuge. Unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle, die unabläſſig ihre frohen Weiſen 
in die abendliche Stille hinausſchickte, zog eine 
ſingende und klingende Kinderſchar unter dem 
Sternenhimmel dahin. Es war ein bezaubern- 
des Bild. 

In einer Schlußanſprache dankte der Schul- 
leiter, Rektor Nitſche, noch einmal von Herzen 
allen denen, die zum Gelingen des Schulfeſtes 
Kindern, Eltern und Leh⸗ 
rern werden die gemeinſam verlebten fröhlichen 


Stunden in ſchönſter Erinnerung verbleiben. 


Mütter, helft Müttern! 


Eine deutſche Gutsfrau gibt nachſtehende An- 
regung: 


Ein Schreiben des. Deutſchen Wohlfahrts⸗ 


bundes kam mit dieſer Ueberſchrift eines Tages 
in mein Haus, ſcheinbar durch Zufall, denn ich 
bin unverheiratet. Da mein Haus groß genug 
iſr und ich gerade Platz hatte, entſchloß ich mich, 
zwei Mütter für vier Wochen aufzunehmen, um 
ihnen Kraft und etwas Freude in dem ſchweren 
Alltag zu geben. Nach einigen. Wochen ſchon 
kamen meine Frauchen an, ſehr elend und ab- 


gearbeitet, ſie wogen nur 85 und 89 Pfund. 


Damit die armen Mütter reiſen konnten, halfen 
ihnen ihre Kinder mit Sachen aus, denn es 
fehlte ihnen eigentlich alles. Die eine Tochter 


des, gelben Trikots des Spitzenreiters einzu⸗ 


eine Schürze. „Nun kannſt du reiſen, Mutter, 
damit du dich wenigſtens etwas erholſt.“ Dies 
iſt nun geſchehen, und die Wochen der Erholung 
find um; fie waren faſt fünf Wochen hier und. 
haben 10 und 17 Pfund zugenommen. Die 
Freude, die ich ihnen geben ſollte, haben mir die 
Frauchen in reichem Maße wiedergegeben, denn 
es war rührend, wie dankbar ſie waren, und 
noch ſchöner war es zu ſehen, wie ſie jeden Tag 


froher wurden und richtig aufblühten. Wer fih. |. 
ſelbſt Freude machen will, nehme arme Mütter. 


einige Wochen auf. pz. 


Sport- Cfironiſ 


Schild trägt noch das gelbe Trikot 


Recht beſchwerlich war die zehnte Etappe der 
Deutſchlandfahrt, die am Sonntag von Frank⸗ 
furt a. M. über Wiesbaden, Limburg, Alten⸗ 
kirchen, Siegburg und Bonn nach dem 231,4 
Kilometer entfernten Köln führte. 


kämpfe machten den Fahrern viel zu ſchaffen. 
Die Etappe brachte einen Generalangriff der 
Franzoſen und Belgier, aber der Chemnitzer 
Hermann Schild ſetzte ſich zur Wehr und 
brachte es fertig, auch noch in Köln im Schmuck 


ziehen, wenn auch erit rund 25 Minuten’ nach 
dem Etappenſieger Wierinck⸗Belgien. In der 
von Schild angeführten Hauptgruppe befand ſich 
auch der Belgier Bonduel, der alſo nach wie vor 
2:38 Minuten hinter Schild in der Geſamt⸗ 


Deutſche vereinigung m Ortsgruppe pof en 


Mitgliederverſammlung 


am Montag, 20. Juni 1958, abends 8 Uhr im Deutſchen 


Bauje, ul, Grobla 25. 


Es ſpricht volksgenoſſe Fritz Feller, Aattowitz. 
(Die Mitgliedskarte iſt mitzubringen.) 


Den 29. Zuni (peter- und paulstag) freihalten für Dampferaus flug 


nach Radojewo! 


Kommende Ufa⸗Filme 


Eine kurze Vorſchau 


Auf einer Preſſekonferenz der Warſzaw⸗ 

Ita Kinematograficzna Sp. Atc., die 
den Verleih der Ufa-Filme in Polen be- 
treibt, ſprach Herr Opitz aus Berlin über die 
Bilme der „Ufa“, die in der Saiſon 1938/39 in 
Polen zur Aufführung kommen ſollen. 
An erſter Stelle nannte er die Filmwerke, in 
denen die inzwiſchen ſehr bekannt gewordene 
ſchwediſche Schauſpielerin Zarah Leander 
mitwirkt. Das ſind: 1. „Der Blaufuchs“ (poln. 
Titel „Nowoczeſny Caſanova“), 2. „Das Lied 
vom Gold“ (poln. Titel „Wyſpa milosci“) und 
der nach dem gleichnamigen Drama von Suder⸗ 
mann gedrehte Film „Heimat“ (poln. Titel 
„Marnotrawna cörka“), wo auch der berühmte 
Heinrich George mitſpielt. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle drei Filme 
eine ſtarke muſikaliſche Untermalung haben, 

enn man kann ſich ja Zarah Leander ohne Ge⸗ 
ſang nicht vorſtellen. Ferner ſeien genannt: 
Imperio Argentina, die berühmte ſüdame⸗ 
ritaniſche Tänzerin und Sängerin, die im Film 
„Andaluſiſche Nächte“ (poln. Titel „Andalu⸗ 
zyiſtie noce“), der ein Carmen⸗Stoff ift, auf- 


„Romanſe Czajkowſkiego“) führt. 


tritt. Dann die deutſche Opernſängerin Erna 
Sack, die neben dem holländiſchen Tenor Jo⸗ 
hannes Herſters in der Operette „Nanon“ 
(poln. Titel „Nanon“) ſpielt. 

Eine Operette iſt auch der Film „Eine Nacht 
im Mai“ (poln. Titel „Czar nocy majowej“) 
mit Marika Rökk, Viktor Staal und Oscar 
Sima. Mit großem Koſtenaufwand iſt ein 
Muſikfilm hergeſtellt worden, der den Titel „Es 
war eine rauſchende Ballnacht“ (poln. Titel 
Dieſer Film 
behandelt die große Liebe des Komponiſten 
Tſchaikowſey und ijt ganz von Tſchaikowſky⸗ 


Muſik durchſtrömt. 


In dieſem Jahre bekommen wir auch Paul 
Wegener zu ſehen, und zwar im Film „Der 
grüne Kaiſer“ (poln. Titel „Romans hoch⸗ 
ſztaplera“). Als Stoff hierzu diente das Leben 


eines Bankiers, der verſchwunden iſt und in 
einem anderen Erdteil unter einem anderen | 
Die weitere Beſetzung dies | 
ſes Films bilden Willy Fritſch, Viktor Staal 


Namen auftauchte. 


und Jutta Freyhe. Der Film „Kautſchuk“ 


(poln. Titel „Kauczuk“) iſt ſtark exotiſch, er | bei uns gezeigt werden. 


ſpielt in Braſilien und bringt in einer drama⸗ 
tiſchen Handlung intereſſante Aufnahmen aus 
dem Urwald. 

Es würde zu weit führen, alle Filme genauer 
zu behandeln. Wir begnügen uns daher mit 
der Aufführung der Titel. 

Ein ſehr luſtiges Schauſpiel „Das Mädchen 
von geſtern nacht“ (poln. Titel „Naftepitwa 
jednej nocy“) mit Willy Fritſch, Guſti Huber 
und Georg Alexander in den Hauptrollen. Ein 
Kriminalfilm, ähnlich wie „Sherlock Holmes“, 
unter dem Titel „Gaſtſpiel im Paradies“ (poln. 
Titel „Zlodzief w raju“) mit Hilde Krahl, Al- 
bert Matterſtock und Georg Alexander. Dann 
zwei weitere Kriminalfilme, und zwar „Der 
Fall Deruga“ (poln. Titel „Senſacyjny teſta⸗ 
ment otrutej“) mit Geraldine Katt und Willi 
Birgel ſowie „Fortſetzung folgt“ (poln. Titel 
„Kuglarz“) mit Viktor Staal, Frauke Lauter⸗ 
bach, Oscar Sima und Guftav Dießl. 

Ferner nennen wir noch die pfychologiſchen 
Filme „Was tun, Sybille“ (poln. Titel „Zlo⸗ 
dziejka“), deſſen Handlung in der Unterprima 
eines Mädchengymnaſiums ſpielt, und „Drei⸗ 
klang“ (poln. Titel „Zycie za honor“) mit Lil 
Dagover, Rolf Moebius und Paul Hartmann. 

Wir wollen nur hoffen, daß dieſe Filme auch 


Verwendungszweckes (Vor⸗ und Zuname, 
Wohnort, Transport, Gruppennummer 
des Kindes uſw.) umgehend zu iiber- 
weiſen. Eine Gebühr von 0,75 Zloty 
pro Kind und einem Zloty pro Begleiter 


Zahlreiche 
Steigungen in den Bergen des Weſterwalds, 
dazu die Hitze und die ſtändigen Poſitions⸗ 


Austen. 


wertung liegt. Hinter Schild und Bonduel hat 
ſich aber das Bild merklich verſchoben. Der 


Vorjahrsſieger Weckerling iſt vom neunten auf 


den dritten Platz vorgerückt und liegt jetzt nur 
noch 3:24 Minuten hinter dem Spitzenreiter 


Polens Tennis meiſter 


Am Sonntag wurden in Kattowitz die pol 
niſchen Tennismeiſterſchaften beendet. Im Her 
reneinzel ſiegte Tloczynſki in fünf Süßen 


6:0, 4:6, 6:0, 1:6 und 6:2 über Hebda. 


Juniorenmeiſter wurde der Kattowitzer Sko⸗ 
necki, der den Lemberger Olejniſzyn 6:3 
und 6:0 ſchlug. Im Dameneinzel ſiegte Frau 
Volkmer⸗Jakobſen über Zofia Jedrze⸗ 
jowſka, eine Schweſter der Vizeweltmeiſterin, 


Etwas Neues für Boxer 
In einer Berliner Sporthalle wurde den Kd- 


Sportlern, die boxen lernen wollen, dieſe origi⸗ 
nelle Uebungsfigur zur Verfügung geſtellt. Der 


E„Robot⸗Boxer“ beſteht aus einer gummiartigen 


beſonders geeignet, die Treff. 


Maſſe und iſt 
$ RA: ſicherheit zu üben. 


7:5 und 6:1. Im Herrendoppel gewann das 
Paar Tloczynſki⸗Baworowſki in drei 
glatten Sätzen 6:0, 6:3 und 6:4 gegen dag 
Paar Hebda⸗Witman. EI 


Die „Nonne“ war hervorragend 


Im Rahmen der traditionellen Olympia 
Horſe Show in London gelangen in dieſem 
Jahre die vom Internationalen Reitſport⸗Ver⸗ 
band ausgeſchriebenen Dreſſur⸗Prüfungen und 
die Vielſeitigkeits⸗Prüfung um den Caprilli⸗ 
Preis zur Entſcheidung. Aus Deutſchland wur⸗ 
den für dieſe Prüfung Oberſtlt. Gerhard, Major 
Podhayſki und Oberlt. Sachenbacher entſandt. 
Weiterhin ſind Frankreich, Holland, Dänemark, 


die Tſchechoſlowakei und Großbritannien ver⸗ 
treten. Als erſte Prüfung wurde der Preis 


von St. Georg, deſſen Aufgabe einer mittel⸗ 
ſchweren Dreſſur entſpricht, ausgetragen. 
Deutſchland war in dieſer Prüfung durch Oberlt. 
Sachenbacher vertreten, einen der jünge⸗ 
ren Offiziere des Schulſtalles der Kavallerie⸗ 
ihule Hannover, der die oſtpreußiſche Stute 
Nonne fo hervorragend vorſtellte, daß ihm 
die Richter den erſten Platz zuerkannten. 


Siegeszug von Lohmann 
Der von Erfolg zu Erfolg eilende deutſche 
Steherweltmeiſter Walter Lohmann ſetzte 
ſeinen Siegeszug am Sonntag in Zürich fort, 
wo er das Stunden⸗Rennen um den Großen 
Preis mit einer Leiſtung von 67,500 Km. ge⸗ 
wann. Außerdem holte ſich Lohmann auch noch 
den‘ Miller⸗Preis über 25 Km. in der neuen 

Bahnrekordzeit von 21:05.3 gegen Suter. 


— — 


Tolles Piratenſtück 


„Schanghai. Ein toller Piratenüberfall ſpielt 
ſich in dem chineſiſchen Küſtengewäſſer be 
Ningpo ab. Der einer amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft gehörende Dampfer „Tangpei“ mit 35 
A an Bord und einer umfangreichen 
jigarettenladung wurde von chineſiſchen Seez 
räubern halbwegs zwiſchen Schanghai und 
Ningpo überfallen. Die Piraten enterten das 
Schiff und ſchüchterten die Paſſagiere durch 
Schreckſchüſſe ein. Nachdem ſie die Funkanlage 
zerſchlagen hatten, raubten fie die Reiſenden 
aus und brachten die Ladung auf ihre 5 
ken, auf denen ſie dann unbehelligt das Weite 
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Czarnków (Czarnikau) 
Kreiskirchentag 


üg. Am 16. Juni wurde in Romanshof (Ro⸗ 
manowo) ein Kreiskirchentag abgehalten. Aus 
dem geſamten Kirchenkreis Czarntkau⸗Filehne 


waren die geiſtlichen Leiter ſowie die Aelteſten, 


Synodalen und Gemeindeglieder eingetroffen, 
um den verehrten Oberhirten unſerer unierten 
evangeliſchen Kirche, Generalſuperintendent 
D. Blau, zu begrüßen. Die Kirche war bis 
auf den lettzen Platz gefüllt. Nachdem der Ro- 
manshofener Kirchenchor den Feſtgottesdienſt 
eingeleitet hatte, hielt Pfarrer D. Starke die 
Eingangsliturgie. Die Feſtanſprache wurde von 
Generalſuperintendent D. Blau gehalten. Nach 
der Feſtanſprache wurde Pfarrer Warnke, der 
jeit dem Wegzuge des bisherigen Superinten⸗ 
denten Gotthold Starke den Kirchenkreis Czar- 
nikau⸗Filehne verwaltet hat, zum Superinten⸗ 
denturverweſer beſtellt und vom Generalſuper⸗ 
intendenten in ſein Ephoralamt eingeführt. 
Nach dem Gottesdienſt fand in der Kirche im 
Kreiſe der Aelteſten und Synodalen eine Aus⸗ 
ſprache über die kirchliche Lage ſtatt. Um 1 Uhr 
vereinte ein gemeinſames Eſſen die Teilnehmer 
im Pfarrhauſe. : 

Der zweite Teil des Kirchentages fand am 
Nachmittag auf einer Waldwieſe des Landwirts 
Schönfeld ſtatt. Hier hatte ſich beſonders die 
kirchliche Jugend aus den Gemeinden zu vielen 
Hunderten eingefunden. Kreisjugendpfarrer 
Fiſcher⸗Gembitz begrüßte Jugend und Kirchen⸗ 


volk. Generalſuperintendent D. Blau wandte 


ſich in ermahnenden Worten an die Jugend. 
Nach einem Liede ſprach Seemannspaſtor Kuske⸗ 
Gdingen über die Miſſionsarbeit unter den See⸗ 
leuten im Gdingener Hafen und hielt damit 
die Zuhörer lange in ſeinem Bann. Nach einer 
Kaffeepauſe folgten Volkstänze der Jugend und 
Darbietungen der einzelnen Gemeinden. Nach 
einer Abendandacht mit dem Schlußgeſang „Ach 
bleib mit deiner Gnade“ ſchloß Superintendent 


Warnke mit Worten über Pſalm 92, V. 23,- 


ſowie Gebet und Segen dieſen Kirchentag, an 
den die Gemeinden des Kirchenkreiſes gern zus 
rückdenken werden. 


Budzyń (Budſin) 8 
8 Poſaunenfeſt. Am Fronleichnamstage fand 
in Neu⸗Brieſen das diesjährige Poſaunenfeſt 
ſtatt, wozu mehrere Poſaunenchöre aus der Um- 
gegend und die Singchöre aus Budſin, Janken⸗ 
dorf und Siebenſchlößchen erſchienen waren. Die 
geheebe hielt diesmal Pfarrer Mattte aus 
e 
b 


no, Die Feier fand abends um 7 Uhr ihren 


Abſchluß. 


Rogoźno (Rogajen) i 

s. Der Männer⸗Turnverein veranſtaltet unter 
dem Leitgedanken „Leibesübungen im Volk“ am 
Sonnabend, 25. Juni, unter Teilnahme der be⸗ 
nachbarten Turnvexeine ſportliche Wettkämpfe. 
Sie beginnen nachmittags 4 Uhr auf dem Städt. 
Sportplatz in Rogaſen. Anſchließend um 8 Uhr 


abends im Zentralhotel ein Turnerabend mit‘ 


Siegerehrung. Schauturnen der Männer⸗ und 
Frauenriege — Körperſchule — Deutſcher Tanz. 
Alle Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen. Be⸗ 
ſondere Einladungen werden nicht verſchickt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 
hs. Die Abſchlußprüfung der Fortbildungs⸗ 
ſchule wurde am Mittwoch nach dreitägiger 
Dauer beendet. Von 15 Prüflingen haben neun 
das Examen beſtanden. 
Wyrzysk (Wirſitz) 
Jahresſeſt der Frauenhilſe 


$ Wie in den Vorjahren, war zum Fron: 


leichnamstage nachmittags 3 Uhr das Jahresfeſt 


der Evangeliſchen Frauenhilfe anberaumt, 
Mehr als tauſend Menſchen hatten ſich in den 
herrlichen Eichbergen eingefunden. Die Wald⸗ 
andacht fand an der gewohnten Stelle im Tal⸗ 
grund ſtatt, wo auch eine Kanzel errichtet war. 
Nach einem Eingangsliede des Netzthaler Kir⸗ 
chenchors ſprach Paftor Herrmann einige Bez 
grüßungsworte. Der Feſtprediger, Pfarrer 
Dieſtelkamp aus Wiſſek, legte ſeiner Anſprache 
den 124. Pſalm zugrunde. In feinen Worten 
ermahnte er die Anweſenden dazu, eine leben⸗ 
dige Gemeinſchaft und Einheit zu bilden. Mit 
einem Schlußgebet von Paſtor Herrmann endete 
die erhebende Feier. Dann ging es wieder 
hinauf zum Feſtplatz, wo eine Tafel errichtet 
war. Gegen 7 Uhr traten die meiſten Feſtteil⸗ 
nehmer die Heimreiſe an. 

§ Offizieller Beſuch des Wojewoden. Der 
Wojewode von Pommerellen, Miniſter Raczkie⸗ 
wicz, trifft am Mittwoch, 22. Juni, zu einem 
offiziellen Beſuch ein. Das Tagesprogramm iſt 
u. a. folgendes: 8 Uhr Empfang des Woje⸗ 
woden an der Kreisgrenze, 8.15 Uhr Empfang 
des Wojewoden durch die Stadtverwaltung und 
ſtädtiſchen Körperſchaften von Nakel und Beſich⸗ 
tigung des Schlachthauſes, darauf Zuſammen⸗ 
kunft der Stadtvertretungen, Referate, insbeſon⸗ 
dere über die Lage des Handwerks und der 
Kaufmannſchaft, Anſprache des Wojewoden. 
Zu dieſer Veranſtaltung ſind auch die Vertreter 
der deutſchen wirtſchaftlichen Organiſationen 
geladen worden. In der Zeit von 12 bis 
2 Uhr erfolgt auf der Fahrt nach der Kreis⸗ 
hauptſtadt eine Beſprechung mit den Anſiedlern 
und die Durchfahrt durch Sadle. Das Pro- 
gramm ſieht folgendes in der Stadt Wirſitz vor: 
2 Uhr Ankunft und Beſichtigung der Kreis⸗ 
ſtaroſtei, des Kreisausſchuſſes und Vorſtellung 


~ 


a s — (x' — — 'ͤ . — — —— —— — a ——¼ ð — ——ͤ— 


der Beamten, 


Ein fröhlicher Tag im Walde 


Kinderfeſt der deutfchen Schule in Wongrowitz 


dt. Am Mittwoch fand der Schulausflug der 
deutſchen Schule ſtatt, für die Kinder der ſchönſte 
Tag im Jahr. Mit Leiterwagen fuhren 80 Shul- 
kinder mit ihren Lehrern in die Wälder von 
Kobyletz. Eltern und Angehörige und viele 
Gäſte kamen auch dorthin. Es entwickelte ſich 
bald ein fröhliches Treiben. Die Kobyletzer 
Landwirte hatten Tiſche und Bänke im Walde 
aufgeſtellt und bewirteten die Kinder mit Kaffee 
und Kuchen. Nach dem Kaffeeſchmaus gab es 
Vorführungen der Kinder, die alle trefflich aus⸗ 
fielen. Beſonderer Dank gebührt dem Schulleiter 
Brüſchke, dem Lehrer Zimmermann und der Leh⸗ 
rerin Frl. Schmidt. Zuerſt wurde ein Kanon 
geſungen, dann folgten entzückende Kindertänze 
der Kleinen. Hierauf traten die Mädchen im 
Schauturnen auf. Alle im gleichen Dreß, weiße 
Bluſen und ſchwarze Höschen. Die graziöſen 
Bewegungen der Mädels, genau nach dem Takt 
der Muſik, wurden allgemein bewundert. Dar⸗ 
auf kam das Turnen der Knaben, das ebenfalls 
große Anerkennung fand. 

Den Höhepunkt der Darbietungen bildete die 
Aufführung „Als der Großvater die Großmutter 
nahm“. Die Mädels in altmodiſcher Tracht, 
mit enganliegendem, langem Kleid und alt⸗ 
modiſchem Hut, den Pompadour am Arm; die 


Jungen mit langer ſchwarzer Hoſe und Frack, 
hohem Stehkragen und Zylinder, ſo ſchritten ſie 
in Pärchen Arm in Arm zur Aufführung. Der 
Jubel kannte keine Gernze. Die kleinen Komiker 
mußten zur Freude aller die Aufführung noch 
einmal wiederholen. Mit großem Beifall wur⸗ 
den dann auch „Die Schildbürger und die ſieben 
Schwaben“ aufgetommen. 
Kinder beſchloß die ſo gut gelungenen Dar⸗ 
bietungen. Bevor nun zum fröhlichen Spiel 
übergegangen wurde, kam noch ein Volkslied, 
ſehr gut vorgetragen, zu Gehör. Geſchenke an 
jedes Kind, Bonbons und Schokolade wurden 
verteilt. Die Jungen erprobten ihre Künſte an 
der Kletterſtange, und eine Zielſcheibe war auch 
vorhanden. Großer Jubel herrſchte, wenn die 
am Bande hängenden Würſtel immer höher ge⸗ 
zogen wurden, aber von den flinken Jungen 
dennoch erobert werden konnten. — Tas Wetter 
war fühl, auch ein Regenſchauer ging hernieder, 
aber nichts konnte das Feſt beeinträchtigen. 
Die Kinder waren überglücklich. Bei warmem 
Tee und warmen Würſtchen wurde das Abend- 
brot eingenommen. Ohne Regen konnte dann 
am Abend die Rückfahrt angetreten werden in 
dem Bewußtſein, einen ſchönen Tag verlebt zu 
haben. 


Exploſion durch Leichtſinn a 


Knaben wollten in Bromberg eine Petarde herſtellen 


In einer Wohnung des Hauſes Sdezeciüſta 3 
entſtand durch Leichtſinn eine folgenſchmen; Tx 
ploſion. Es handelte ih um 8's Wohnung der 
Kaufmannsfrau Franziſka Cieslewicz, die 
in dem genannten Hauſe ein Kolonialwaren⸗ 
geſchäft führt. In der danebenliegenden Woh⸗ 
nung waren der 14jährige Sohn der Genannten, 
Lech Cieślewicz, ein Shulkamerad von ihm, der 
gleichaltrige Henryk Iwicki, Sohn einer im 
gleichen Hauſe wohnenden Wi“ wo. und der Volks⸗ 
ſchüler Wladyſlaw Bujak, Sohn eines Eiſen⸗ 
bahners, damit beſchäftigt, eine Petarde herzu⸗ 
ſtellen. Nach den Angaben des unverletzt ge: 
bliebenen Bujak haben die Knaben einen Vp- 
karton mit irgendwelchen Exploſipſtoffenz über 
deren Herkunft nichts bekannt iſt, gefüllt. Der 
Karton wurde dann mit Schnu⸗ ee.) 
mit Teer begoſſen. Schließlich brachten“ die 
Knaben eine Zündſchnur an und ſetzten, Sree 
in Brand. Bujal warnte feine. Freunde und 


| 


| 
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riet, die Petarde aus dem Fenſter zu werfen. 
Aber im gleichen Augenblen kam es zu einer l in den 


Exploſion. Die Folgen waren kata⸗ 
ſtrophal. Cieslewicz und Iwicki erlitten 
ſchwere Verletzungen; der Erſtgenannte ſtürzte 
mit Kopf: und Geſichtsverletzungen zu Boden, 


Iwieki hat ebenfalls ſchwere Brandwunden erz, 


litten. Im Krankenhaus, wohin man die -beiz 
den brachte, ſtellte man bei Cieslewicz ſehr ernſte 
Beſchädigungen beiden Augen feft, Bujak, der 
fi. rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte, 
blieb unverletzt. Die Folgen der Exploſion 
waren derart, daß die Wände des Zimmers, in 
dem ſich das Unglück ereignete, ſchwer beſchädigt 
wurden, An einer Stelle weiſt die Mauer einen 
Sprung auf. Infolge des hohen Luftdrucks wur⸗ 
den in der Wohnung nicht nur ſieben Fenſter⸗ 
ſcheiben eingedrückt, ſondern auch mehrere Türen 
aus den Angeln ⸗gehoben. 8 j 

Die Polizei hat eine 
eingeleitet, um ſeſtzuſtellen, wie ſich die Knaben, 


von denen die beiden Erſtgenannten Schüler des 
Bromberger. Kaufmänniſchen Gymnaſiums find, 


eſitz des Exploſipſtoffes jegen konnten. 


2.45 uhr Empfang durch die 
ſtädtiſchen Körperſchaften 
gung des Kinderheims und des Kreiskranken⸗ 
hauſes, 
abends 7 Uhr nach 
findet. i 


Strzelno (Strelno) 5 

ü. Beleidigungsprozeß. Vor de 
des Gneſener Bezirksgerichts hatte ſich der 
Kriegsinvalide Staniſlaw Jezierſkis aus Strelno 
wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Gta- 
niſtaw Radomſki aus Strelno zu verantworten. 
Der Anklageakt legte Jezierſki zur Laft, in der 
in Strelno erſcheinenden „Gazeta Mogileüfka“ 
den Bürgermeiſter R. ſchwer beleidigt zu haben. 
Als ehem. Mitglied der ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
ten hatte der Angeklagte dem Bürgermeiſter 
öffentlich vorgeworfen, die Regierung beleidigt, 
Veruntreuungen begangen, Defraudanten in der 
Stadtverwaltung beſchäftigt und dieſen die 


Bagdad, wo ein Eſſen ſtatt⸗ 


vor dem Schützen⸗ 
haus, 3 Uhr Kreisratsſitzung, 4.30. Uhr Beſichti⸗ 


Fahrt nach Oſiek und Grabowo und 


t Straftammer 


Möglichkeit zu weiteren Unterſchlagungen gege⸗ 


ben ſowie ſtädtiſche Gelder für ſeinen eigenen 
Vedarf verausgabt zu haben. Im Zuſammen⸗ 
hang damit fanden bereits gegen Jezierſti drei 
Privatſtrafprozeſſe ſtatt. Bezüglich des Bor- 
wurfs, Defraudanten beſchäftigt zu haben uſw., 
hatte damals der Staatsanwalt Berufung ein⸗ 
gelegt. Diesmal wurden zwanzig Zeugen ver- 
hört, von denen aber kein Zeuge die gegen Ra⸗ 
domſki erhobenen Vorwürfe beſtätigen konnte. 
Der Angeklagte gab zu feiner Verteidigung an, 
im Intereſſe der Stadt gehandelt und die nötigen 
Informationen von zwei entlaſſenen ſtädtiſchen 
Benmten erhalten zu haben. Darauf wurde Je⸗ 
zierſki zu drei Monaten Arreit ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt und zu 100 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. . PEN 


Inowrochaw (Sohenſalza 
ü, Zwei Inſthäuſer abgebrannt. Am Sonn: 
abend entſtand um 6.30 Uhr morgens auf dem 
Gutsbeſitz in Bozeiewice ein Feuer. das zwei 
Inſthäuſer einäſcherte. Die eingetroffenen 
Feuerwehren vermochten nur ein ohnhaus 
und einen Viehſtall vor den Flammen zu 
ſchützen. Das Feuer entſtand durch einen Be- 
ſchädigten Backofen. Während der Rettungs⸗ 
aktion erlitten zwei Frauen ſchwere Brand: 
wunden. Der Geſameſchaden beträgt 12000 3h 


Zbąszyń (Bentſchen) bee 

E Ortsverſchönerung. Auf Anordnung der 
hieſigen Behörden iſt den Straßenfronten unver⸗ 
züglich ein freundlicheres Ausſehen zu verleihen. 


Hierzu ſind alle ſchadhaften Zäune und Tore. 


auszubejjern und anzuſtreichen, chenjo ſind ger⸗ 
ſchmutzte Hausanſtriche zu erneuern. Die Ver; 
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ſchönerungsarbeiten machen bereits gute Fort⸗ 


ſchritte. Es wäre aber auch wünſchenswert, daß 
zugleich die bereits im November in Angriff 
genommenen Wegearbeiten zwiſchen der Stadt 
und Streſe beendet würden. Während der 
größte Teil des Weges durch ſeine Geradelegung 
nud Bepflanzung mit Süßkirſchen einen guten 
Eindruck macht, ſind vor Streſe immer noch 
einige hundert Meter durch die angefangenen 
Arbeiten unpaſſierbar gemacht, ſo daß die Sperre 
des Weges fortbeſteht. Dieſer Zuſtand iſt aber 
für die bevorſtehende Einfahrt der Ernte un⸗ 
haltbar. 


Leszno (Liſſa) 
eb, Handfertigkeitsausſtellung. Am Sonn⸗ 
tag, dem 19. d. Mts., konnten die Eltern und 
Freunde des Kantgymnaſiums und der 
Peſtalozziſchule im Gymnaſium die aus⸗ 
geſtellten Erzeugniſſe der Schüler und Schüle⸗ 
rinnen aus dem letzten Schuljahr | 
Es waren Handfertigkeiten aus allen Klaſſen, 
von Knaben und Mädchen, zu ſehen. Die net⸗ 
ten Klebe⸗ und Zeichenarbeiten der Kleinſten, 
ſchöne ſaubere Handarbeiten der Mädchen und 
Holz-, Metall- und Glasarbeiten der Knaben 
zeugten von einer eifrigen Arbeit, die immer 
unter geſchmackvollen und künſtleriſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten ausgeführt war. Es haben viele 
fleißige Hände ein Jahr lang gewirkt und ge⸗ 
ſchaffen, ſo daß am Schluß des Schuljahres eine 
ſolche Fülle ſchöner und vor allen Dingen 
brauchbarer Dinge den Eltern und Freunden 
vorgeführt werden konnte. Sie mußten feſt⸗ 
ſtellen, daß die Schule heute auch den Kindern 
im Praktiſchen Gutes auf den Lebensweg gibt. 


Wabrzezno (Brieſen) A 

ng. Der alljährliche Johanni⸗Jahrmarkt fin⸗ 
det am 22. d. M. ſtatt. Es wird jedoch von be⸗ 
hördlicher Seite beſonders darauf aufmerkſam 
emacht, daß die Beſchickung des Vieh⸗ und 
ferdemarktes mit Klauenvieh wegen der herr- 
ſchenden Maul: und Klauenſeuche verboten ift. 

Pferd und Pflug ſanken in die Tiefe In 
Krol. Nawowies pflügte ein gewiſſer 
Wilczynſti in der Nähe feines Gehöfts fein 
Gartenland. Plötzlich entſtand vor dem Pfluge 
in der Erde eine Oeffnung, in der das Pferd 
mit dem Pfluge verſchwand. Der 
erſchreckte Pflüger konnte noch rechtzeitig zur 
Seite ſpringen und rettete ſo ſein Leben. Pferd 
und Pflug verſanken in die Tiefe. Die alten 
Bewohner des Ortes erinnern ſich, daß an 
dieſer Stelle einmal ein tiefer Brunnen 
war, der wahrſcheinlich nicht genügend verſchüt⸗ 
tet worden war. i 
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ſoforlige Unterſuchung 


— Aus Poſen und Pommerellen ee rebel. Dienstn ven 21. Zuni 198 


Eine Polonaiſe aller 
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An unſere Poſtbez eher! 


Bis 28. d. Mis. nehmen alle Brief 
träger und Poſtämter Beſtellungen au 
das „Poſener Tageblatt“ für den Mo 
Juli bzw. das 3. Vierteljahr ent 
gegen. Nur bei Beſtellung bis zum 
28. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten 
gewährleiſtet werden. Bei gewünſchtel 
Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
die Zahlung für Juli bzw. das dritte 
Vierteljahr direkt an den Verlag mittels 
Verrechnungs⸗Zahlkarte (keine Ueber“ 
weiſungsſpeſen) zu leiſten. Br 
Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan dr, 
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Ostrów (Ditrowo) 


B 
Als fi 


Toruń (Thorn) ag. 

ng. Erſtes Badeopfer der Weichſel. Ihr erſtes 
diesjähriges Badeopfer hat die Weichſel bei‘ 
Thorn gefordert. In der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
brücke ging der 15jährige Ludwig Boltz beim 
Freibaden plötzlich unter. Die Infaſſen eines 
zufällig vorbeikommenden Paddelboots eilten 
zur Hilfe und konnten den Ertrinkenden anf 
Ufer bringen. Die 
blieben jedoch erfolglos. : 


Wejherowo (Neuſtadt) . 

po. Schulfeſt. Am 14. Juni veranſtaltete dies 
„Deutſche Privatſchule“ in Neuſtadt bei prächti⸗ 
gem Wetter im Miotkeſchen Garten und Saal 
(Max Schmidt) ihr Schulfeſt. Schon am 
frühen Nachmittag um 14 Uhr waren die Kin“ 
der erſchienen, um an den im großen Saal auf“ 
geſtellten langen Tiſchen ſich mit Kaffee 1 
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Kuchen bewirten zu laſſen. Nach der Kaffeetafel 
entwickelte ſich im Garten ein fröhliches Trei⸗ 
ben. Für die Jungen war ein hoher Maſt aufs r 
geſtellt, an deſſen Spitze eine große Menge 
ſchöner Sächelchen baumelte, die erklettert wer“ 
den konnten. Viel Freude bereitete den Kindern 
das Schießen, die Wettſpiele und das rene 
Sodann wurden Reigen getanzt, Lieder und Ee“ 
dichte vorgetragen. Die Hauptanziehung füt 
jung und alt war das von 15 Jungen und j 
chen aufgeführte Theaterſtück „Lore Müller hat 
geweint“; das einen rieſigen Erfolg hatte. gür l 
die Eltern, Freunde und Gönner wurden Anter . 
Haltungen durch Preisſchießen und Preiskegel 

veranſtaltet. | 


Gdynia (Gdingen) er 
po. Den Tod im Meer geſucht. In Fer Nähe 
des Kurhauſes in Orlowo wurde die Leicht 
eines ungefähr 30jährigen Mannes an den 
Strand geſpült. Die Ermittlungen ergaben. dal | 
es ſich um einen gewiſſen Marian Grzy bow“ 
sti handelt, der zuletzt als Sekretär im Gren 
ſchutztorps in Warſchau angeſtellt war. Die 
Leiche wurde in die Leichenhalle in der ul. Wit 
minfta gebracht. G. hatte infolge Meinung“ 
verſchiedenheiten mit feinem Vorgeſetzten und 
wegen Dienſtwerſehlungen den Bürodienſt aufge 
geben und feine Behörde schriftlich benachrichtigt 
daß er Selbſtmord begehe. 
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Guſtaf Gründgens verunglückt 


Berlin. Guſtaf Gründgens erlitt Samstag 
nachmittag bei den Aufnahmen F feinem un ; 
„Tanz auf dem Vulkan“ eine ſchwere Fu i 
letzung, die eine Unterbrechung feiner Film, 
arbeit notwendig macht. Staatsrat Grün pi- 7 
kann daher auch an dem Monta Kain a 
Gaſtſpiel des Berliner Staafsthegters . 
„Emilia Galotti“ in Danzig nicht Fee N 
und ebenfalls den Termin für ſein dän 100 ; 
A a: TER im Schloß Kronborg n 
einhalten. 


Schweres Eiſenbahnunglüm 


in Amerika 


Auf der Strecke r 

fih ein ſchweres Eiſenbahnunglü 

14 Perſonen getötet und 47 verle 

er 0 und 6 Wagen entgle 
rücke. 


sechs Tote bei einem Bootsungldd 
London. Auf dem Merſey⸗Fluß kenterte aM 


y 


ereignet 
bei den 


wurden. Die 
ften auf eine! 


fenere abend ein Segelboot infolge des herr, 


MT itarfen Windes. Sechs von den, dier 
aſſen, ein Mann und fünf inder im Alter 
von 2 bis 7. Jahren, ert 7 
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Wiederbelebungsverſuche 
ë vai 


Nr. 138 


Seite 7 


Die schon in unserem letzten Bericht er- 
Wähnte Tatsache, dass Spekulanten am inter- 
Nationalen Weizenmarkt augenblicklich beson- 
ers rührig sind. wird durch die Entwieklung 
er letzten Woche besonders unterstrichen. 
“um Ende der vorigen Kalenderwoche war es 
durch Ausstreuung von Hiobsnachrichten, die 
geringere Erträge in den Vereinigten Staaten 
| bermuten liessen, gelungen, die Preise derart 
) Nerauizutreibea. dass sie in Chicago um 8,20, 
y in Winnipeg um 7.80 zł jetzt im Verlaufe einer 

Örse anzogen. Zu Anfang der letzten Woche 
kam es dann wieder unter dem Einfluss von 

Abgaben des Berufsliandels unter Gewinnmit- 

nahmen zu einer Abschwächung der Preise, 

er am Dienstag eine scharfe Erholung folgte, 
die nach stetiger Eröffnung am Mittwoch zum 
| Ende der Börse des gleichen Tages von einer 
| Schwächung abgelöst wurde. Am Donners- 
tag setzte sich dies Auf und Ab an den Welt- 

Setreidemärkten fort. Sicher kann die Aus- 

breitung der Rostschäden zu einer Minderung 

es endgültigen Ertrages der Winterweizen- 
ernte der Vereinigten Staaten führen, anderer- 

Seits ist jedoch klar, dass die Vereinigten 

taaten trotz der Möglichkeiten von Ernte- 
minderungen eine Riesenernte einbringen. 

Aren Verweriung unter keinen Umständen im 

eigenen Lande möglich ist. Tiefere Gründe für 

le vorerwähnten starken Preisschwankungen 
an den Weltgetreidemärkten sind also nicht zu 
finden, Diese müssen demnach überwiegend 
auf das Konto der Spekulanten gesetzt werden. 


Die Weizenpreise an den Weltgetreidemärk- 

ten erlebten nach deu schon in der: vorigen 
krichtswocae begonnenem Aufstieg einen er- 
naeuten Aufschwung, der sich an den nord- 
amerikanischen Börsen in Grenzen von etwa 
12 zł je t hielt, während die Preise an den 
Haupteinfuhr.närkten um 6—14 zł je t anstic- 
gen. Auch die Qualitätssorten in Kanada folg- 

| ten dieser Tendenz und lagen nunmehr nach 
erheblichen Preissprüngen auf gleicher Höhe 
| Wie um Mitte des Monat Mai. In Chicago er- 
= Teichten die Preise für kurze Sichten die 
| gleiche Höhe wie Mitte Mai, für lange Sichten 
die Höhe wie zum Ende April. Diese Preis- 
befestigung in den Vereinigten Staaten glaubt 
Man damit begründen zu können, dass die 
letzte Regierungsschätzung mit 20.7 Mill. t 
interweizenertrag erheblich unter dem 
‚Durchschnitt der mit 22 Mill. t bezifferten letz- 
ten privaten Schätzungen liegt. Tatsächlich ist 
vorerwähnte amtliche Schätzung jedoch um 
190000 t höner als die vorige auf 20.5 Mill. t 
bezifferte. Maa sieht also, dass die Regierung 
ih ihren Schätzungen erheblich vorsichtiger 
gewesen ist als die Fachkreise. Tatsächlich 
sell die durch die feuchtwarme Witterung ge- 
förderte Ausbreitung der Rostschäden in den 
üd-West-Staaten zu einer derartigen Minde- 
fung der Ertragsaussichten geführt haben, dass 
man in Kansas nur einen Ertrag von 4.1 Mill. t 
Fegenüber 5.2 Mill. t bisher, und in Oklahoma 
eren solchen von 0.8 Mill. t gegenüber 1.9 Mil- 
Ionen t zu erwarten glaubt. Rechnet man zu 
der letzten amtlichen Schätzung von 20.7 Mil- 
lonen t Winterweizen die voraussichtliche 
esamterzeugung an Sommerweizen in Höhe 
von 7.3 Mill. t hinzu, so kommt man immer 
noch auf 28 Mill. t Gesamtweizenertrag, so 
dass unter Hinzunahme des Uebergangsstockes 
von über 5 Mill. t in den Vereinigten Staaten 
ein Gesamtvorrat von 32 Mill. t zu Beginn des 
gdeuen Erntejahres zur Verfügung stehen 
uürfte. 
„In Buenos Aires sind die Preise im 
Gegensatz zu allen übrigen. Weltgetreidemärk- 
ten auf dem Stand der Vorwoche verblieben. 
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Nach der letzten Ernteschätzung beläuft sich 
ger Ertrag an Plataweizen auf 5.03 Mill, t, 
Rechnet man dazu den Ueberhang vom vori- 
en Jahr in Höhe von 90000 t, so stand zu 
dein des Erntejahres ein Vorrat von rund 
„I Mill. t zur Verfügung. Nach Abzug des In- 
 andverbrauches in Höhe von 2.1 Mill. t und 
at Saatgut von 600000 t blieb ein Ausfuhr- 
„berschuss von 2.42 Mill. t. Da der restliche 
erbleibende argentinische Exportüberschuss 
An Weizen am 13. Juni auf 1.142 Mill, t an- 
Renommen wird, so müssten inzwischen bei- 
Nahe 1.28 Mill, t verschifft sein, das wären 
| Und 53% des Gesamtausful,rüberschusses. 
} Stellt man diese Tatsache dem Zehniahres- 
Urchschnitt der argentinischen \Weizenaus- 
. Uhr gegenüber, so zeigt sich für dieses Jahr 
ein Zurückbleiben um etwa 7% oder im Ver- 
Keich zum Jahre 1930 mit einer ebenfalls 
dleinen Erate um 12%, Die Ursache hierfür 
ar in einem ungewöhnlich starken Rückgang 
2er Verschiffungen nach Europa, mit Aus- 
hohme von Deutschland, zu sehen. Demgegen- 
4 r hat Australien im letzten Jahr. mit 
‘9 Mill, t und damit 9% über dem Dureh 
Fhnitt der letzten fünf Jahre eine recht gute 
inte gehabt. Hier erreichten die Ausfuhren 
Haden ersten drei Monaten dieses Jahres eine 
ehe von rund 1.12 Mill. t. Im April betrug 
ar rund 660 000 t und dürfte sich Ende Mai 
1 rund 2 Mill. t belaufen. während der Zehn- 
inresdurchschnitt der jährlichen Weizenaus- 
IK nur 2% Mill. t betrug. Bei dieser Ent- 
Icklung liegt es durchaus im Bereich der 
Möglichkeit. Jass die Ausfuhr Australiens auf 
Anähernd 3 Mill. t steigen wird. Infolge der 
un ahme der Verschiffungen nach Ostasien 
105 der Zusammenballung der Ausfuhr auf die 
baten Monate dieses Jahres war der Ange- 
eutsdruck des australischen Weizens an den 
p’"opäischen Märkten derart stark, dass die 
dcelse hierfür unter die Preise für argentini- 
hen Weizen sanken. f 
eln Frankreich wird der Ernteertrag nun 
bon auf 9--10 Mill. t geschätzt und man 
lacht sich erhebliches Kopfzerbrechen, wie 
an den nient im Lande zu verwertenden 
Drinerschuss von etwa 15—2 Mill. t unter- 
ringen will, infolge der für die Ciatreid ehen 


turen nunmehr recht guten Witterung ist am 
italienischen Getreidemarkt eine Ent- 
spannung eingetreten. Die im südlichen Italien 
begonnene Ernte beginnt sich langsam weiter 
nach dem Norden auszudehnen. Da die Indu- 
strie sich in den letzten Wochen stark ein- 
gedeckt hat, so hat dies neben den besseren 
Ernteaussichten erheblich zur Entspannung 
beigetragen. In Deutschland hat die 
durch die ungünstige Witterung im April und 
in der ersten Maihä!fte von Mitte Mai ab ein- 
getretene Erwärmung in Verbindung mit recht 
ergiebigen Niedersenlägen zu einem Aufholen 
in der Entwieklung der Feldfrüchte geführt. 
Im Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahres 
werden sämtliche Winterfrüchte besser beur- 


teilt. Ausser Italien in beschränktem Masse 
werden also von den Einfuhrländern nur 
Griechenland. Portugal und Spanien auf 


wesentliche Einfuhren angewiesen sein, 

Bei den Donauländern verdient die Lage am 
Weizenmarkt in Jugoslawien am meisten 
Interesse. Im allgemeinen werden die Ertrags- 
aussichten der neuen Weizenernte etwas un- 
günstiger beurt-ilt. Vor allem soll die Blüte 
des Weizens durch Bodennebel beeinträchtigt 
sein und darunter soll die Befruchtung gelitten 
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Australischer Wettbewerb mit Plataweizen 


haben. In Bulgarien sind dagegen die 
Ernteaussichten nach wie vor gut. Mit dem 
Schnitt von Winterrübsen hat man schon be- 
gonnen. Zwar sind die Abgaben der Erzeuger 
an alter Ernte nur noch gering, trotzdem ist 
genügend aufgestapelt, so dass die Ausfuhr 
nicht unterbrochen. zu werden braucht. In 
Ungarn hatte der Weizenmarkt erhebliche 
Pfeissteigerungen aufzuweisen. Nach dem 
amtlichen Saatenstandsbericht haben die Aus- 
sichten eine weitere Besserung erfahren und 
die Saaten haben die Entwicklungsverzöge- 
rung voll und ganz aufgeholt. Nicht ohne Be- 
deutung für den Weltmarkt ist die Tatsache, 
dass Russland na:h amtlicher Ansicht eine 
gute Ernte zu erwarten hat. In den Ueber- 
schussgebieten des Südens sollen die Winter- 
saaten ausgezeichnet stehen und im Wolga- 
gebiet kamen die nötigen Regenfälle. Russ- 
land hat in den ersten drei Monaten dieses 
Jahres über 140000 t ausgeführt gegenüber 
15 000 t in der gleichen Zeit des Vorjahres. Es 
bietet noch für Juniverschiffungen Weizen 
alter Ernte am Weltmarkt an. Die Markt- 
preise für Getreide und Mehl sollen ferner in 
letzter Zeit einen erheblichen Rückgang erfalı- 
ren haben. 


Günstige Entwieklun 
des Kreditvereins-Posen 


2% Dividende. — Herabsetzung der Kündigungsfrist für Geschäftsanteile 


Am Sonnabend fand im Deutschen Haus die 
diesjährige ordentliche Generalversammlung 
des Kreditvereins-Posen statt, zu der 25 Mit- 
glieder erschienen waren. Der Vorsitzende des 
Aufsichtsrats, Rechtsanwalt Grzegorzewski, 
betonte eingangs. dass sich die Lage des Kre- 
ditvereins im letzten Jahr derart gebessert 
habe, dass die grössten Hofinungen für die Zu- 
kunft beständen, Erstmalig sei in diesem Jahr 
ein Gewinn zu verzeichnen, der es gestatte, 
eine bescheidene Dividende auszuschütten. 
Ausserdem hätten Aufsichtsrat und Vorstand 
den Beschluss gefasst, der Generalversamm- 
lung eine Merabsetzung der Kündigungsfrist 
für Anteile von 5 auf 3 Jahre vorzuschlagen. 

Aus dem sodann vom Vorsitzenden des Vor- 
standes, Dr. Tuomaschewski, erstatteten Ge- 
schäftsbericht ging hervor, dass sich die Flüs- 
sigkeit der Bank im Jahre 1937 stark gehoben 
hat. Der Kreditverein habe deshalb mit der 
Neuvergebung von Krediten beginnen können. 
Ein gutes Zeichen sei es auch, dass die Um- 
sätze in den ersten Monaten dieses Jahres 


Die österreichischen 
Warenfor derungen in Polen 


Der Direktor des polnischen Verrechnungs- 
institus, Bielobrad, äusserte sich einem Ver- 
treter der „Gazeta Handlowa“ gegenüber, im 
Zusammenhang mit der bevorstehenden Um- 
stellung des polhisch-östererichischen Waren- 
verkehrs auf den gesamtdeutschen Wirtschafts- 
verkehr mit Polen über die Frage des gegen- 
wärtigen Standes der Verechnungen mit 
Oesterreich. Danach hatte Oesterreich im 
Augenblick des Anschlusses ziemlich bedeu- 
tende Forderungen an Polen. Diese werden 
nunmehr im Rahmen des deutsch- polnischen 
Verrechnungsverkehrs berücksichtigt. Die 
Regelung dieser Frage dürfte schon in aller- 


stark gestiegen seien und dass sich die Spar- 
einlagen erhöht hätten. 


Nach Vorlegung und Genehmigung der Bi- 
lanz für das Jahr 1937 wurde beschlossen, eine 
Dividende von 2% auszuschütten. Der Ent- 
lastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats 
folgten die Wahlen zum Aufsichtsrat. Die tur- 
nusgemäss ausscheidenden Mitglieder Lange 
und Kröling wurden einstimmig wiedergewählt. 
Ausserdem wurden die Herren Arnold Mil- 
bradt und Otto Lüneburg neugewählt. 


Nachdem der Voranschlag für 1938 gench- 
migt worden war, nahm die Versammlung 
einige Aenderungen in den Satzungen vor, 
Paragraph 5 wurde dahin abgeändert, dass die 
Hälfte des Geschäftsanteils sofort und der Rest 
spätestens innerhalb von 10 Monaten — bisher 
6 Monaten — zu entrichten ist. Durch Aende- 
rung des $ 6 wurde die Tätigkeit des Kredit- 
vereins auf Jie Wojewodschaft Pommerellen 
ausgedehnt. In 8 7 wurde die Kündigungsfrist 
für Anteile von 5 auf 3 Jähre herabgesetzt, 


ee aaa namen 
nächster Zeit erfolgen. Mit dem Abschluss der 


Verhandlungen über die Einbeziehung Oester- 
reichs in den gesamtdeutschen Wirtschaftsver- 
kehr mit Polen wird die Oesterreich-Abteilung 
des polnischen Verrechnungsinstituts aufgelöst. 
Direktor B. äusserte noch. dass man in Polen 
durch den Anschluss keine Beeinträchtigung 
des Handelsumfanges mit dem früheren Oester- 
reich befürchtet. 


Verringerung der Zahl 
der Devisenbanken 


Wie wir aus massgebender Quelle eriahren, 
erscheint in Kürze eine Anordnung des Finanz- 
ministers, nach welcher die Devisenermächti- 
gungen einiger Kreditinstitutionen einge- 
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Börsen und Märkte 


Posener Efiekten-Börse 
vom 20, Juni 1938 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke . 69.75 6 
mittlere Stücke ù 
kleinere Stücke . . e . 906 
4% Prädien-Dollar-Anleihe (S. IM 42.504 
44% Obligationen der Stadt Posen 
9 * * * . . . . . . ka 3 am 
44% an der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. - 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zZl). . . -» = 
4%% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 28 
4%% 8 der Posener 
andschaft. Serie I 
rössere Stücke . 62.50 G 
u leinere Stücke 64,50G 
4% Konvert. - Piandbriefe der Pos, 8 
Landschaft . . one BUNG 


3% Invest.-Anleihe. I. Em.. . . 
3% Invest,-Anleihe. II. Em. 
4% Konsol.-Anleihe . . sà 
43s% Innerpoln. Anleihe. : . » » 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . >. 
Bank Polski (100 Złoty) ohne Coupon 
BEDIENT ee RN 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 
II. Cegielski . . . 9 


Luban-Wronki (100 zł) . 7 h a 
Cukrownia Kruszwica Er y 


Herzfeld & Viktorius 
Stimmunz: ruhig, 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. Juni 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
schwächer, 


Es notierten: äproz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 80.75-81.50, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe I, Em. Serie 90.25, 3proz. Präm.-Inv.- 
Anleihe II. Em. 81.88-82.25, 4proz, Konsol.- 
Anleihe 1936 67.09---67.20. Sproz. Staatliche 
Konvers.-Anleine 1924 70.25, 4%proz. Staatl. 
Innen-Anleihe 1937 65.25, 7prozentige Pfand- 
briefe der Staatlichen Bank Rolny 83,25, 8 pro» 
zentise Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. 8proz L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 

bl. der Landeswirtschaftsbank II.— III. Em, 
83.25, 8proz, Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
Bank I, Em. 94.09 5%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 3½ proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II — III. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. (garant.) 
Tow. Kred. Ziem. Warschau 1924 (ohne Kup.) 
110.26, 4% pro L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warscnau Serie V 64.38, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 73.50 bis 
73.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
1933 66.00. 


Aktien: uneinheitlich, Notiert wurden: Bank 
Polski 119,50 Warsz. Tow. Fabr, Cukru 32.25, 
Wegiel 27—27 50, Lilpop 74, Ostrowiec Serie B 
57.50, Starachowice 35.50, Żyrardów. 47.5048. 


schränkt werden. Da dle betreffenden Institu: 
tionen im Laufe des vergangenen Jahres un- 
bedeutende Umsätze gemacht haben und ihre 
Devisentätigkeit überdies mit Operationen an- 
deren Charakters verbunden ist, werden ihnen 
die Vollmachten der Devisenbanken entzogen 
und sie erhalten die geringeren Ermächtigun- 
gen von Devisenagenten. 

Die Anordnung wird mit der Notwendigkeit 
einer Zentralisierung des Devisenverkehrs be- 
gründet. ; 
PPP TE UA NT 

Getreide-Märkte 
— aae ameme - 

Posen, 20. Juni 1938. Amtliche Notierungen 

für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtpreise: 


Waere: „„ „ „ „ 25 07— 25.50 
Roggen. e o eo „ „„ 205020 75 
Braugerste © s esses Ms: 
Mahlgerste 700—717 g/l . „ e 17.75—18.00 
R 673-678 el. . 17.00-17.50 
3 638—650 g/l . „ 16.75 —17.00 
Standardhafer I 480 gù e « 19.7—20 25 
H 450 / „. 18 75—19.25 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30% 43.75 —44.75 
$ L . 590%. 4070-4175 
= En 65% , . 31.70-38.75 
a IL - 50—65% . 33.25—34.25 
Weizenschrotmebl 5%,» se Ee 
t 50% 30.25 - 31.25 
ii 3 gt 658 28 75—29.75 
„ - 
əggenschro . — 
Kartoffelmehl „Superior“ s „ 29.00 —31.50 
Weizenkleie (grob) . « e o » 13.75— 14,25 
Weizenkleie (mittel). e e . , 12.00-18.00 
Roggenkleie s o e e e e o : 1275—18.75 
Gerstenkl eile 2. 9 
Viktoriaerbsen s e „„ è» 24.00-20.00 
Folgererbsen » a 24.50 —26.00 
Sommerwickeen ea 23.00—24,00 
Sommer-Peluschken „ „ s „ 24.00-25.00 
Jelblupi nen 15.75 —16.25 
Bianiupinen „ „% % a o o 9 o 18.00-18.50 
interrannss „ „ 98 0 a — 
Leinsamen „ e o 55.00-57.00 
sent r Than, Ya: Aen una sh ws Ak 35.00— 31.00 
Timothy ERROR LOL Vu, A De a E | 30—40 
Engl. Raygras s » e s a 7080 
Kartoffelmehl » » )! 30-—32.50 
Fünen ea TE. 
Rapskuchen . se ar. . 15.25 —16.2“ 
Sonnenblumenkuchen « e e . 17.75—18,70 
Sojaschrot . F 
Weizenstroh, lose 1 
Weizenstroh, gepresst e e a x 4.0—5.15 
Koggenstroh. lose 3 5.25—5.50 
Rogeenstrob. gepresst « a , 640-625 
Haierstroh. lose Sa o ae 
Haferstroi. gepresst « « e 5.30—5.5 
Heu. lose . ER RR A 1 AU 
Heu gepresst e oo o e o oo 828.76 
Netzeheu, oe e e o >»  925—10.CC 
\'etzeheu gepresst „ e o » 12.25—10.75 


Gesamtumsatz: 991 t, davon Roggen 270 t, 
Weizen 175 t, Gerste 90 t, Hafer 5 t, Mühlen- 
prod. 284 t, Samen 132, Futter und andere 58 t. 


Bromberg. 17. Juni. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Rickt- 
preise Standardweizen 1 24.75 25.25 Stan- 
dardweizen II 23.75 24.25, Roggen 20.75 —21, 
Gerste 17.00-17.25, verreg. Hafer 18.25 18.75, 
Roggenmehl 65% 30.75 31.25, Schrotmehl 95% 
26.25 — 27.25. Weizenkleie grob 14.2515. 00. mit- 
tel 13.5014. fein 1313.50, Roggenkleie 
13.2 Sbis 14, Gerstenkleie 13—13.50, Felderbsen 
23—25, Viktoriaerbsen 24—27, Folgererbsen 24 
bis 27, Gelblupinen 15.25—15.75, Blaulupinen 
13.50-—14, Leinsamen 49—52, Senf 34.50-37.50, 
englisches Raygras 95—100, Leinkuchen 22 bis 
22.50. Rapskuchen 15,.25—16, Sonnenblumen- 
kuchen 40—427% 17,75—18.75. Sojaschrot 23.25 
bis 23.50, pommereller Speisekartoffeln 3.50 bis 
4.00, gepresstes Roggenstroh 7—7.25, Netzeheu 
8.50 —9.25, gepresstes Netzeheu 9.50—10.25- 
Der Gesamtumsatz beträgt 788 t. Weizen 151 
— ruhig, Roggen 199 — ruhig, Gerste 50 — 
ruhig. Hafer 15 — ruhig, Weizenmehl 25 — 
ruhig, Roggenmehl 142 — ruhig. 


Warschau, 18. Juni, Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wagzon Warschau: Rot- 
weizen 27 bis 27.50, Einheitsweizen 27 bis 
27.50, Sammelweizen 26.50 bis 27, Standard- 
roggen I 20.50-20.75, Standardgerste I 18.25 
bis 18.50, Standardgerste II 17,75—18, Stan- 
dardgerste III 17.50—17.75, Standardhafer I 22 
bis 22.75, Standardhafer II 20.25 bis 21, Wei, 
zenmehl 65% 33.50-39.50, Schrotmehl 95% 
23—23.75, Kartoffelmehl Superior 31—32, Wei- 
zenkleie grob 14-—14,50, fein und mittel 12.75 
bis 13.25, Roggenkleie 13—13.50, Gerstenkleie 
12—12.50, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 
30—31, Folgererbsen ——, Sommerwicken 
21.75 22.75, Peluschken 25—26, Blaulupinen 
15.25 bis 15.75, Gelblupinen 17.00 bis 17.50, 
Leinsamen 90% 52.50-53.50, Senf 36 bis 38, 
Rotklee roh 100-110, gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 1909—21). gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee 245-280, engl. Raygras 
95 u. 90% 85—95, Leinkuchen 21—21.50, Raps- 
kuchen, 14,75—15.25, Sonnenblumenkuchen 40 
bis 42% 16.75-17.25, Soiaschrot 45% 2222.50, 
Speisekartoffeln 44.50, Fabrikkartoffeln 18% 
3.50—3.75, gepresstes Roggenstroh 6.50—7, ge- 
presstes Heu 10.59--11. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1092 t, davon Roggen 221 — ruhig, 
Weizen 42 — ruhig, Gerste 20 — ruhig, Hafer 
35 — ruhig, Weizenmehl 232 — ruhig, Roggen- 
mehl 363 — ruhig. 


Min Min die Ahr Die fü An Air Die Air An Dr Bir Bir Ar 


der Zeitung lieft 
Schaut in die Welt ~ 


Spart dabei Geld 


Seite 8 


Heute nacht entſchlief ſanft in Bad Nauheim an den 


Folgen ſeiner 


ſchweren Uriegsverletzung unfer guter Bruder, Schwager und geliebter Onkel 


Paul Bitter 


Zolednica 
im Alter von 40 Jahren. 


Über 20 Jahre lang hat er fein ſchweres Leiden und hartes Schickſal 


ohne Klage heldenhaft getragen. 
Maria Cauffs, geb. Bitter, Zerniki 
Ernſt Lauffs, Zerniki 
wilhelm Bitter, Goſtkowo 


Elifabeth Bitter, geb. Küjter, Goſtkowo 
Martha Keigers, geb. Bitter, Münſter i. W. 


Gottfried Reigers, Oberregierungsrat, 
Ruth Hoch, geb. Bitter, Kamin 
Franz Koch, Kamin 

Hedwi 
Hans⸗ Hellmuth Beijing, Soboͤtka 
Dr. Albert Bitter, Breslau 


Münſter i. W. 


Beiſing, geb. Bitter, Sobötka 


Hanne Bitter, geb. Hövener, Breslau 


Eva Bonje, geb. Bitter, Wilczyna 
Albert Bonſe, Wilczyna 


Irmgard Becker, geb. Bitter, Borucin 


Bubert Becker, Borucin 
Günther Bitter, Zolednica 
Hellmuth Bitter, Orla 

14 Neffen und Nichten. 


Zolednica pow. Rawicz, den 18. Juni 1938. 


Das Seelenamt mit anſchließender Beiſetzung findet am Mittwoch, 
dem 22. Juni, um 9.50 Uhr in der Pfarrkirche Herrnſtadt Kr. Guhrau ſtatt. 


: | 
Restaurant ‚Pasaz Apollo‘ 
Fr. Ratajczaka 15. 


Ich gebe hiermit zur Kenntnis, dass ich mit dem 
heutigen Tage mein Restaurant liquidiert habe. Gleich- 
zeitig möchte ich allen meinen Gästen, Freunden und 
Gönnern auf diesem Wege meinen besten Dank für die 
langjährige Unterstützung aussprechen. 

Meinem Nachfolger wünsche ich den besten Erfolg! 


Hadystaw Wisniewski, Poznan 
„PASAŻ APOLLO“ 


] preiswert 


Wir liefern günſtig, ſofort 
von unſeren Lägern: 
Grasmäher 4 ½, 
Grasmäher mit 
Handablage, 
Getreidemüher 5, 
Bindemäher 

Heuwender kom- 
biniert mit Schwa⸗ 
deurechen 

alles Original-Jabrikat 

„Deering“, 
Wir bitten, beim Kauf der 
Getreidemäher 
auf die 
Schnittbreite 

zu achten! 
Landwirtſchaftliche 

Jentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 

Poznań 


Eilangebotl 
4-armige Kandelaber, 
großes Tablett 


in rein Silber 
außergewöhnlich billig 


ul. Raccaypospolitej 6. 


8 * 
Now 
p win 


Vertretung von 
Motorrädern 
Phänomen, Wulgum, 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr. 
Licht. Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 
WUL-GUM 
Poznan, 


Wielkie Garbary 8. 


empfehle 
in großer Auswahl 
Badetrikots 
für Damen, Herren 
und Kinder. 


Strandhoſen 
Frottierhandtüicher 
Sporthemden 
Oberhemden 

Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulicu Nowa 10, 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Lade 


„Smok“ 


Die billigen, baltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in rogen- u. Farben- 
handlungen. 


Korbwaren 

Bürſten, 
Wä ſcheleinen, 
Bindfäden, 
Holzwaren und 
„ bine 

empfiehlt billigſt 
F. Mehl, Poznan, 
ul. Kraſzewſkiego 3. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge— 
genſtände, neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl Gelegenheits- 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoftawfta) 


Zur Einkschzeit! 
Original⸗Friſchhalter 
„Beco“ deutſches Fabrikat, 
in tadelloſem Zuſtande, 
billigſt zu verkaufen. 

Zu erfragen 
Jaedow, Jaciſze 8. m. 1 
(bei ul. Jas na). 


Farben 
Lacke 
Pinsel 
eng!. Nu Enamel 
ack-Vertretung 


nur 


Droueria Warszawska 


Inh.: R, Wojtkiewiez 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 
Postfach 250. 


Biehmange 
1250 kg Tragkraft, ſehr 
gut erhalten, für 200 zł 
zu verkaufen. 

Daſelbſt auch ein 
Selbſtfahrer 
geeignet als Feldwagen, 
faſt neu, und ſehr leicht, 
billig zu verkaufen An- 
fragen unter 1789 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Poznan 5. 


Gelegenheitskauf 
Perſer⸗Teppiche 
Offert. unt. 1786 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. P 


Gartenſchläuche 
ſowie alle anderen 
Gummiartikel liefert 


F-ma „Gumy“ 
27 Grudnia 15, Hof. 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 
Auto- 
Wagen- Upg 
Staufier- Felle 
billigst 
Woldemar Günter 


Landmasehinen und Bedarls- 
artikel — Oele und Fette 


Poznan, 


Sew.Mielzyüskiego6 
Teleton 52- 


: 


Enorme Auswahl 
moderner Be: 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 
10 rier 

usführung 
ſämtl. Start- 
u. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 


Idaszak & Walczak 
Sw. Marcin 18 


Telefon 1459. 


Moderne Hüte 
hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 
JUSZCZAK, 
sw. Marein 1, 


am BL Sm. Krzpfti. 


Hinz, Po 
Stary Jonet 5 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 21. Juni 1938 


Mit 400—500 000 Hfl. 
Anzahlung in Deviſen ſuche 
ich ein 
Industrie- 


Rittergut 
im Poſenſchen oder Pom- 
merellen. Offerten 
A. Aamrowfki, 
Zoppot, Seeſtraße 48 


Landaufenthalt 


für 2 Erwachſene und 
2 Kinder (8 u 10 Fahre) 
in waldreicher Gegend 
geſucht. Offerten unter 
1772 an die Geſchſt. 5 


Zeitung Poznan 3 | 


Franzöſiſche 
Pliſſees 


Krauſen, glockengeformte 
Pliſſees, Dampfdetatifa- 
tion, Hohlſaum, Kurbel- 
itih, Beziehen von Stoff- 
knöpfen jeder Größe 
führt ſchnellſtens aus. 

Pl. Wolnosci 9, W. 12. 


Titania 
ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 
ıbertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe. 
W. Gierczynski, 
Poznań, 
św. Marcin 13. 
Grösstes Ersatzteillager 


Deutliche Schrift 


verhindert 


Kaufgesuche 


ES 4 


Feldbahn ⸗ Schienen 
gebraucht, in betriebsfähig. 
Zuſtande — 65 mm hoch — 
zu kaufen geſucht. Offert. 
erbeten unter Nr. „25,1“ 


an „Par“ Poznan. 


Zu kaufen geſucht rein- 
raſſiger 

Angorarammler 
Angebote mit Preis an 
Dom. Dobra, p Turecki. 


q Grundstücke 


4 
D 

117 Morgen 
(Rüben) prima Häufer, 
Barzahlung 26000 21, 
verkaufe. Offerten unter 
1782 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Rittergut 
1100 Morgen in Kultur, 
Nähe Poznan, totem und 
lebendem Inventar, voller 
Ernte, verkauft 
nan 
760 7. 


2 NI 


Perſiſche Windhunde 
(Saluti) Zwinger „Oſten⸗ 
land“ 1 Hündin 
grau 200 zł, Rüde 2 Mo- 
nate, weiß⸗grau 150 zł. 

Frau Walther Poznań 
Deutſches Generalkonſulat. 
— — 


1 Jagdhund 
Dt. Kurzhaar, Braun- 
tiger, im 3. Felde, ſehr 
gute Naſe la Appell, 
ſcharf auf Raubzeug und 
mannfeſt, umjtändehal- 
ber gibt ab 

E. Minke, Poznan 
ul. Kantaka 7. 


Satzfehler 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen 
vorweiſung des Offertenſcheines 


Ja Sumpfbiber 
(Nutria) zu verkaufen. 
Droga Urbanowſka 47, 

Wohnung 3. 


% NJ 


Nehme zum neuen Shul- 
jahr 
Gymnaſiaſten 
in Penſion (polniſches Haus) 
2 Min. Schillergymnaſium. 
uchowska, 
Półwiejska 25—7. 


— | 


Sude bie 
Benkanntſchaft 
einer deutſchen Dame, 
zwecks Konverſation, 
welche die poln. Sprache 
nicht beherrſcht. 
Galkiewiezöwna 
Poznan, ul. Wodna 1. 


Berkäufer 


und 


Lehrling 
ſucht 
F. Müller 
Keynia, Eiſenh. 
Einfachen 
Hojbenmien 
Deutſch-Polniſch 
zum 1. Juli 
Majetnoss Wojnowice. 


jucht 


Zungen 
Schloſſer 


mit guten Kenntniſſen 
in Auto- und Motorrad- 


arbeiten ſtellt ſofort ein 


G. Huth. Koſtrann - 


Ar. 155 


e Q die 
Hautereme 
für Dich | 

Barcikowski S. A. Poznań 


MÖBEL 


Polstermöbel — Einzelmöbel 


E. u. F. Hillert 


Möbelfabrik 


Inh.: Ernst Hillert, Tapeziermeister | 
Fritz Hillert, Tisehlermeister 4 


Poznań, ul. Stroma 23, Tel.72-23 


1 


Lokal Licytacji — Auttionslokal 
Brunon Trzeczak 
Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecta 4) 
Vereideter Tarator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 5 
Wohnungseintichfungen, verſch.tompl. Salons. tpi 
Herren- Speiſe-, Schlafzimmer, kompl. Küchenmöben 
Pianino, Flügel Pianola, Heiz-, Kochöfen, Einzelmöbel 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchentartikel, Geld 
ichränte, Ladeneinrichtungen ufw. (Aebernehme Tan 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchil 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigene! 
Auktionslokal. 


Anzeigen 


für alle Zeitungen 


durch die 
Anzeigen- Vermittelung 


Kosmos d. 2 Poznan 
Aleja Marsz.Pilsudsklego 25. Tel 6105. 
ul, Pocztowa 30. Tel.5450. 


Geld Ziehung I, Kl, beginnt am 22. Juni 


gestellungen von ausserhalb werden prompt erledigt. 


gewinnen kann nur der 
Besitzer eines Lotterie- 
loses der Kollektur 


C.Jerzykiewiez, Pozuai , 


— 


4 kenntniſſe 


Suche beſtempfohl. 
Hauslehrerlin) 
mit guten polniſchen 
Sprachkenntniſſen zum 
1. September für 10jähr. 
Knaben u. Sjähr. Mäd- 

chen. 


Frau 
Anna-Luiſe Bardt 
geb. v. Hantelmann 
Luboſz, pow. Mie dzychod 
— —— Dune nn na 


Suche zum 1. Juli für 
kl. frauenl. Gutshaushalt 
ehrl., fleißiges, ſolides 

Hausmädchen 
Perfekt im Servieren, 
Wäſchebehandl. Glanz- 
plätten, etwas Koch- 
Bedingung 
(Wirtin vorhanden). Ge- 
halt 55 21. Bewerbungen 
mit langjähr. lückenloſen 
Zeugnisabſchr. erb. an: 

Majetn. Godziſzewo 

poczta Lobzenice, 
pow. Wolſztyn. 


% NI 
q mw D 
D 2 
Bäckermeiſter 

in guter Stellung, 29 8. 
alt, engl., ſtattliche Er- 
ſcheinung wünſcht zwecks 
Übernahme einer gut- 
gehenden Bäckerei eine 
geſchäftstüchtige Dame 
mit 5 zu 
heiraten. Zuſchriften mit 
Lichtbild erbeten unter 
„Strengſte Diskretion“ 
an Alois Springer, Viel- 
fto, 3-go Maja 7. 


FA NI 


> 
Detektiobüro 


24 
Greif 
Cieszkowskiego 8. 
Beobachtungen 
Privatauskünfte 


Achtung! 
Hausbeſitzer! 
Lege vorſchrifts mäßig“ 
Sammelantennen 
an, aus haltbarem 
terial, . ei nm 
e, ai i 
Softnanfcrläge, fache 
mäge Ausführung. 
„Lira“, Podgórna 14. 
Tel. 5063. 


Hebamme 
dry 2. Bohn. 6, 
g n. 6, 
ckelt Rat x‘ Hülfe 


NI 
Stellengesuche Y 


Sude von jofort ode 
ſpäter Stellung als 
örſter oder 


evierfö 


geb, a 5 See d 
‚io M groß, ver i 
kinderlos, von i hei 
an im Fach. Allſ 
Forſt- und Jagdfach | 
-i 92 0 
u. Jäger in 9 Le 
Niederjagd, gut. gafan 
züchter,  Hundefüht® 
Daldhornbläfer und 155 
allem ſcharf auf Ra 
zeug und Wilden 
ſtets nüchtern, epr 
und zuverläſſig, 
poln. Sprache mach i 
gute Zeugniſſe u. É 
ehlungen zu Sienſte 
Frau könnte auch Bu 
führung übernehme! 
ſowie deutſchen À 
und Mufit - Unterti 
erteilen, da 6 Fahre 
Organiſtin und Wandel 
lehrerin tätig geweſen 
Hubert Pardulla „ 
dane pocht. Alia 


4 


